
er.
der
ten
a/S.,

alle

einen
das

cen-
ons-Heil-
ßeren
de u.
iſt in
zaben
ſchen

6.

einem
rgebene

aß ich
ziger
ortirtes
chält
daſſelbe

angech ganz
neral-
ntino
Tür-
ſam.
r 1877.

E.
66.

nur
r.

og.
o. 1877
IUIun-
Abends
iſt eine
düler-

issig-
Vorſtel
Nacht
einzig
ingoduktio
Pferde
ik. Jn
en Mal:
e oder

gerit
ten der
Renn-
arſtalls.
welchem

nd Rei-
ertigkeit
ide Un
Nähere

n Don-
stel-
ramm
uftreten
c.

zog
t

Rath
Hofe.
Portion
Portion
e ſelbſt,
r. 3 bei
Ulrichs
erhold

Bolitiſches und

für Stadt
Abonnements Preis

pro OQuartal bei unmittelbarer Abnahme
3 Mark 80 Pf.

und bei beſonderem Zubringen des Hauptſtückes
zur Mittagszeit eine Extragebühr von 30 Pf.,

bei Bezug durch die Poſtanſtalten
4 Mark 50 Pf.

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwet

t W

W e W

W dW

W J

W

9 7
58

n l
j m R

r 5 We

Jnſertionsgebühren
für die fünſgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den gewogen Bekanntmachungen

40 Pf.

ſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.

261.
Telegraphiſche Depeſchen.

tettin, d. 6. November. Die Beerdigung des
General-Feldmarſchalls Grafen v. Wrangel hat unter größter
Betheiligung der Bevölkerung und der Garniſon ſtattge-
funden.

München, d. 6. November. Abgeordnetenkammer.
Der Antrag Herz auf Aufhebung der außerdeutſchen Ge-
ſandtſchaften wird abgelehnt. Miniſter Pfretſchner betonte,
daß die Ernennung von Geſandten ein anerkanntes Kron-
recht ſei. Die bairiſchen Geſandten haben nur nach Jn-
ſtruction der bairiſchen Regierung zu handeln. Die Reichs-
treue der letzteren ſei genügend bekannt. Ein Antrag
Rittler's auf Streichung des Dispoſitionsfonds des könig-
lichen Hauſes und des auswärtigen Miniſteriums wird nach
längerer, lebhafter Debatte mit 73 gegen 68 Stimmen
angenommen.

München, d. 6. November. Heute Vormittag
wurde das zu Ehren Senefelder's (des Erfinders des Stein
drucks) errichtete Denkmal enthüllt. Der Maler Herwegen
hielt die Feſtrede. Oberbürgermeiſter Erhardt dankte im
Namen der Stadt. Der Regierungspräſident, der Polizei
präſident Feilitſch, die ſtädtiſchen Behörden und ein zahl
reiches Publikum wohnten der Enthüllungsfeier bei.

Wien, d. 6. November. Abgeordnetenhaus. Der
Handelsminiſter Chlumecki beantwortet die Interpellation
betreffs der deutſchen Vertragsverhandlungen folgender-
maßen: Die im April begonnenen Verhandlungen haben
am 22. October durch die Erklärung der deutſchen Com-
miſſare, ihre Regierung ſei nicht in der Lage, die Ver
antwortlichkeit für einen Vertrag zu übernehmen, welcher
weſentliche Verſchlechterungen gegen den Vertrag von 1868
enthalte, daß ſie demnach die gemachten Propoſitionen als
eine geeignete Grundlage nicht anzuerkennen vermögen,
ihr Ende gefunden. Da die deutſchen Commiſſare
die Punkte unſerer Anträge nicht bezeichnen konnten,
die der deutſchen Regierung unannehmbar ſchienen oder
doch bei ſtrittigen Tarifpoſitionen die Grenze nicht an
zugeben vermochten, innerhalb welcher eine Einigung mög-
lich erſchien, ſo war zu unſerem lebhaften Bedauern eine
Verſtändigung unerreichbar. Seither kam die deutſche
Regierung auf den Wunſch zurück, den beſtehenden Ver
trag auf ein Jahr zu verlängern. Hierauf konnte von
der öſterreichiſch- ungariſchen Regierung mit Rückſicht auf
die Nothwendigkeit, die Grundlagen unſerer Handels und

Zollpolitik definitiv feſtzuſtellen, nicht eingegangen werden.
Durch dieſe Sachlage iſt die Nothwendigkeit gegeben, den
allgemeinen Zolltarif den geſetzgebenden Körpern vorzu
legen, zumal nach Ablauf unſerer ſämmtlichen Zollverträge
mit Ende des Jahres der noch gegenwärtig geltende Zoll
tarif von 1853 ſammt der Modification vom 30. Juni
1865 allſeitig in Wirkſamkeit treten müßte, was zu ver-

meiden ſelbſtverſtändlich in der Abſicht der Regierung
liegen muß. Der Geſammtentwurf über den allgemeinen
Zolltarif iſt in allen Details mit der ungariſchen Regierung
bereits vereinbart und wird nächſtens vorgelegt.
Die Regierung hofft auf das rechtzeitige Jnslebentreten
deſſelben mit dem 1. Januar 1878. Nachdem die Regie-
rung es für ihre Pflicht hält, nichts zu unterlaſſen, damit
bei Ablauf des deutſchen Handelsvertrages keine Störung
altgewohnter Verkehrsbeziehungen eintrete, hat ſie, an die
deutſcherſeits bereits im Laufe der Verhandlungen gemachte
Anregung anknüpfend, der deutſchen Regierung ihre Be-
reitwilligkeit ausgeſprochen, einen Meiſtbegünſtigungs-Ver-
trag abzuſchließen, wobei auf die erwähnten Verhältniſſe
möglichſt Bedacht genommen werde. Der Cultusmi-
niſter beantwortet die Jnterpellation, betreffend die Aner-
kennung der Altkatholiken als ſelbſtſtändige Religionsge-
ſellſchaft dahin, daß, nachdem die Altkatholiken erſt am
13. October eine die geſetzliche Anerkennung betreffende Er
klärung abgegeben haben, das Miniſterium erſt am 18.
October in der Lage war, die Anerkennung der altkatholi
ſchen Religionsgeſellſchaft auszuſprechen und die Conſtitui-
rung altkatholiſcher Cultusgemeinden in Wien, Warnsdorf
und Ried zu genehmigen. Der Handelsminiſter beant
wortet eine Jnterpellation wegen Beſchlagnahme von Ei-
ſenbahnſchienen in Ungarn dahin, daß die Regierung ſich
beeilte, bei der ungariſchen Regierung wegen Aufhebung
der Beſchlagnahme Schritte zu thun. Die ungariſche Re
gierung hielt die Schienen für Kriegscontrebande. Auf
ein Certificat der rumäniſchen Regierung, daß die Schienen
für rumäniſche Eiſenbahnen beſtimmt ſeien, gab die un-
gariſche Regierung die Schienenſendung frei. Die prin-
cipielle Austragung der Frage, ob Schienen als Kriegs
contrebande e ſeien, wurde ſeitens der Regierung
angebahnt.

Peſth, d. 6. November. Dem „pPeſther Lloyd“
zufolge werden in den allgemeinen Beſtimmungen der
einzubringenden Geſetzvorlage, betreffend den Zolltarif, die
bisherigen Zollausſchlüſſe und das geſonderte Zollgebiet für
Dalmatien, aufrecht erhalten. Jede Waare unterliegt
einem Einfuhrzolle, für die Waarendurchfuhr beſteht kein
Zoll einem Ausfuhrzoll unterliegt nur eine beſchränkte
Anzahl von Waaren. Diejenigen Waaren, welche aus
Staaten kommen, in denen Waaren Oeſterreich-Ungariſcher
Provenienz ungünſtiger behandelt werden, als Waaren
anderer Länder, unterliegen bei der Einfuhr einem zehn-
procentigen Zuſchlage über den tarifmäßigen Zoll hinaus
und, falls ſie, dem Tarif gemäß, zollfrei ſein würden,
einem ſpecifiſchen fünfprocentigen Zoll des Handelswerthes.

Die Ein- und Durchfuhr von durch den Staat mono-
poliſirten Waaren iſt nur gegen behördliche Erlaubniß ge-
ſtattet, die bisherigen Beſtimmungen hinſichtlich der Be

Halle, Donnerstag den 8. November. [Mit Beilagen. 1877.
freiung vom Einfuhrzoll bleiben aufrecht, ebenſo die Be
ſtimmungen betreffs des Appreturverfahrens. Exportirte,
aber unverkauft zurückgelangte, Waaren können vom
Eingangszolle befreit werden. Sämmtliche Zollſätze, ein
ſchließlich der Nebengebühren, ſind, mit Ausnahme von
Beträgen unter 2 Gulden, in Gold zu entrichten. Das
Wagegeld und das Siegelgeld werden nunmehr per 100
Kilo angeſetzt.

Paris, d. 6. November. Graf Vogus hatte geſtern
eine Conferenz mit dem Herzog Decazes. Ebenſo con-
ferirte der Präfect des Norddepartements, Welche, mit dem
Miniſter Fourtou. Die Fraktionsvorſtände der Linken der
Deputirtenkammer haben ſich geſtern bei Camille Say
verſammelt und beſchloſſen, am Mittwoch alles aufzubieten
und, wenn nöthig, eine Nachtſitzung abzuhalten, um durch
Validirung der Deputirtenwahlen die Kammer am Mitt-
woch beſchlußfähig zu machen, damit ſchon am Donners
tage das neue oder eventuell das jetzige Cabinet interpellirt
werden könne.

Paris, d. 6. November. Nach einer Meldung der
„Agence Havas“ führte die Combination eines von Pouyer-
Quertier zu bildenden Cabinets bis geſtern Abend zu keinem
Ziele, deshalb werde das Cabinet vom 17. Mai wahrſchein
lich vor die Kammern treten, um ſeine Politik und Ver-
waltungsacte zu vertheidigen.

London, d. 6. November. General-Feldzeugmeiſter
Campbell hat Befehl erhalten, ſich nach Bredelar zu be
geben, um den dort ſtattfindenden Experimenten mit
Krupp'ſchen Geſchützen beizuwohnen. Contreadmiral
Hay iſt zum Commandeur des Canalgeſchwaders ernannt
worden.

Waſſhington, d. 6. November. Megxico entſandte
Zamacoma als Specialcommiſſar zu Verhandlungen mit
der Union hierher. Die Kammer nahm den Bland'ſchen
Geſetzentwurf über die freie Ausprägung von Silber-
dollars, welche als geſetzliches Zahlungsmittel dienen, an.

Orientaliſche Angelegenheiten.

Wien, d. 6. November. Nach einer Meldung der
„Polit. Korreſp.“ aus Konſtantinopel ſind vorgeſtern dort
auf Befehl des Großvezirs viele hervorragende Würden-
träger verhaftet worden. Wie verlautet, ſoll eine Ver
ſchwörung der Partei des abgeſetzten Sultans Murad
entdeckt worden ſein. Aus Belgrad wird derſelben Kor-
reſpondenz telegraphirt: Die Bewegungen der ſerbiſchen
Armee nach der Grenze dauern fort, ohne daß hieraus
auf eine bevorſtehende Aktion Serbiens zu ſchließen wäre.
Zum Theil handelt es ſich nur um eine Ablöſung der an
der Grenze ſtehenden Milizbrigaden. Die hier anwe
ſenden Chefs der bosniſchen Jnſurgenten verlangen von
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Der Banquier würdigte das anonyme Arnerbieten,
gegen Zahlung einer hohen Summe den Aufenthaltsort
ſeiner Nichte nachgewieſen oder dieſe ſelbſt ausgeliefert zu
erhalten, gar keiner Antwort, da er ſie mit Lucius ver-
mählt und ſomit für ſich verloren glaubte. Doctor Beuer
hatte hierfür natürlich keine andere Auslegung, als daß Tromm-
lin's Neigung für ſeine Verwandte inzwiſchen erkaltet ſein
müſſe, und fürchtete, dies möchte den rachſüchtigen Plan Frau
Trommlin's früher oder ſpäter gegenſtandlos machen und die
Wichtigkeit ſeiner Dienſte im Preiſe ſinken laſſen.

Da ihm der Zutritt zu Frau Trommlin, deren vollſtän-
diges Vertrauen er beſaß, jederzeit offen ſtand, ſo erſchien die
Ausführung des Mordes ſehr leicht, aber zugleich auch höchſt
bedenklich, wenn er das Werk mit eigner Hand vollbrachte.
Wieder war es nun Münnich, den er als Helfer herbeizog
und in ſeinen Plan einweihete. Jn dem bei der Frau des
Schuldieners gemietheten Zimmer, welches Beuer ſelbſt aus
gekundſchaftet hatte, wartete nun allnächtlich Münnich auf die
Wiederkehr der Nachtwandlerin, wie Beuer ihrer harrte, wie auch
Julian ihr fiebernd und ſehnſüchtig entgegenſah. Jene drei-
malige Verdunkelung des Lichtes, welches Julian bei Blanka's
endlichem Wiedererſcheinen in Doctor Beuers Zimmer beobachtet
hatte, war für Münnich das verabredete Zeichen ihres Kommens,
der gleich darauf ertönende Eulenruf dagegen deſſen Antwort
geweſen, daß er auf der Wacht ſei. Münnich hatte darauf
ſofort ſeine Wohnung verlaſſen und war mit Doctor Beuer,
als derſelbe ſich eilends zu Julian begab, an deſſen Hausthür

unten zuſammengetroffen, um hinter dem Advokaten den in
Bereitſchaft gehaltenen Schlüſſel von außen im Thürſchloſſe
abzubrechen. Auf dieſe Weiſe wurde es Julian zur Unmög-
lichkeit, zu der mit Doctor Beuer verabredeten Ergreifung
der Schlafwandelnden aus dem Hauſe zu gelangen, und zu-
gleich war für den Advokaten der Vorwand gegeben, die Nacht
bei Julian zu verbringen und ſo ſein Alibi während des
Mordes zu beweiſen. Münnich, welcher, unbemerkt von
dem Dienſtperſonale, durch Beuer ſchon früher in den Gemächern
Frau Trommlin's auf's Genaueſte orientirt und für dieſe
Nacht mit allen nöthigen Schlüſſeln verſehen worden war,
ſchlich ſich hierauf in Beuer's Wohnung, von wo aus er die
Zurückkunft der Nachtwandlerin genau beobachtete. Zur
größern Vorſicht hatte der Advokat für den unerwarteten Fall,
daß Blanka diesmal ihre Wanderung nicht bis in die Gemächer
Frau Trommlin's ausdehnen ſollte, von Julian's Fenſter aus
ein für den Uneingeweihten nicht auffallendes Zeichen geben
wollen. Da das letztere ausblieb, ſo war Alles in Ordnung
und Münnich ſchlich nun durch die geräuſchlos ſich in ihren
wohlgeölten Angeln drehenden Thüren von Zimmer zu Zimmer
bis in Frau Trommlin's Schlafgemach. Hier jedoch gebot
ihm die Vorſicht vorläufig Halt. Frau Trommlin ſchien nicht
zu ſchlafen. War ſie durch ſein eignes Kommen, ſo unhör-
bar dies auch geſchehen, oder vielleicht durch den Beſuch der
Nachtwandlerin im Schlafe geſtört worden, gleichviel,
Münnich vernahm, wie ſie hinter den Gardinen ſich unruhig
und unter angſtvollem Stöhnen auf ihrem Lager umherwarf.
Nach einer peinvollen Stunde endlich ward ſie ſtill und der
Mörder ſchritt zu ſeinem Werke. Er kehrte im ſtrömenden
Regen nach Hauſe zurück und ſandte vom offnen Fenſter aus
den Eulenruf durch die Nacht, welcher dem in fieberiſcher
Spannung harrenden Advokaten vom Gelingen der That
Kunde gab.

So ging ein Weib zu Grunde, welches nie einen höhern
Werth gehabt hatte, als denjenigen, der äußere Schönheit
verleiht; mit dieſer ſtand, mit dieſer fiel ſie. Jhre furchtbar

gedemüthigte Eitelkeit riß ſie zu eiferſüchtiger Verblendung,
zu glühender Rache. Verworfen, wie ihr ſchwarzer Anſchlag,
war auch das Werkzeug, das ihn zur That machen ſollte, und
durch dieſes Werkzeug ſelbſt fand ſie ihr grauenhaftes Ende.
So aber auch mußten Doctor Beuer und ſein ebenbürtiger
Genoſſe, durch ihre Schlauheit ſtets dem Geſetze entrinnend,
ſich zu immer kühneren Wagniſſen hinreißen laſſen, bis das
Maß voll war und für alles Leid, was ſie auf ihrem Triumph-
zuge ungeſtrafter Verbrechen über Andere gebracht hatten, der
lange Bußtag nahete, der ſie dem Zuchthauſe überlieferte.

Eines Sonntags empfing der Banquier Trommlin den
Beſuch des Profeſſors Norneck. Er wußte nicht, was den
Gelehrten zu einer Zeit, wo die Geſchäfte ruheten, zu ihm
führen konnte. Aber er ergriff ſogleich die Gelegenheit, ihm
für die aufopfernden Bemühungen, denen ſeine ſchwer heim-
geſuchte Nichte ſo unendlich viel verdankte, ſchmeichelhafte
Worte der Anerkennung zu ſagen. Gleichzeitig fand er es
angebracht, die allgemein verbreitete und durch die Gerichts
verhandlungen nur noch mehr befeſtigte Meinung, er habe
Heirathsabſichten auf ſeine Nichte gehabt, zu zerſtreuen. Er
hatte ſein Lebtag nicht an ſo Etwas gedacht.

„Dann bin ich für mein heutiges Anliegen des guten
Erfolgs um ſo ſichrer,“ entgegnete der Profeſſor. „Jch wollte
den Vormund und Verwandten Blanka's, der ſich der Waiſe
einſt in väterlicher Fürſorge annahm, in einer ſo wichtigen
Lebensfrage nicht umgehen. Jch beabſichtige, mich mit Jhrer
Nichte zu vermählen, und habe bereits deren Jawort. Es
würde mir angenehm ſein, wenn wir nicht ohne Jhre Zu-
ſtimmung zum Traualtar treten müßten.“

Das kam dem Banquier ſehr unerwartet.
„Mit Vergnügen gebe ich meine Zuſtimmung,“ antwortete

er verlegen. „IJch hoffe recht ſehr,“ fügte er dann nicht ohne
eine Beimiſchung von Bosheit hinzu, „daß meine arme Nichte
ſich von ihren ausgeſtandenen Leiden einigermaßen wieder er-
holen möge. Sie war einſt eine ausgeſprochene Schönheit,
und ich fürchte, daß es damit für immer vorbei iſt.“



der ſerbiſchen Regierung die Ernennung eines neuen Ober
befehlshabers.

Wien, 6. November. Die „pPreſſe“ meldet aus
Tiflis: Sechs türkiſche Bataillone wurden auf der Straße
von Batum nach Erzerum am Fuße des Daman Dagh,
ſüdweſtlich von Tortum von einer ruſſiſchen Colonne (von
Ottum gegen Erzerum rückend) angegriffen und zum
Rückzug gegen Batum gezwungen, mit Rücklaſſung von
Waffen Pferden und Gefangenen. Die ruſſiſche Colonne
ſteht in Bar ſechs Meilen nördlich von Erzerum).

Petersburg, d. 6. November. Officiell aus Bogot,
5. November: Geſtern beritt Kaiſer Alexander die ruſſiſchen
Poſitionen jenſeits des Widfluſſes. Der Empfang war
enthuſiaſtiſch. Teteben wurde am 31. October durch
den Flügeladjutanten Oberſt Orloff genommen. Der Sturm
koſtete nur einen Todten, vier Verwundete und 17 Con
tuſionirte. Erſtürmt wurde nur eine beherrſchende Re
doute die anderen Befeſtigungen verließen die Türken
kampflos. Die Türken flohen auf Gebirgspfaden nach
Carlowa und Orchanje. Sie waren 600 Mann reguläre
Infanterie und 150 Mann reguläre Cavallerie ſtark und
verloren 100 Todte. Sie führten ihre Verwundeten auf
100 Fuhren fort.

Konſtantinopel, d. 5. November. Seit vier
Tagen ſind keinerlei Nachrichten vom Kriegsſchauplatze in
Bulgarien veröffentlicht worden, es hat dies eine Menge
beunruhigender Gerüchte hervorgerufen. Der Großvezir
hat dem Engliſchen Vertreter, Layard, zugeſichert, daß die
wegen Landesverraths verhafteten Gebrüder Geſchoff in
Philippopel nach Konſtantinopel gebracht werden ſollen.

Konſtantinopel, d. 6. November. Die „Agence
Havas“ meldet, Mukhtar Paſcha ſei in ſeiner Stellung
vor Erzerum am Sonntag und geſtern angegriffen wor-
den; über das Reſultat des Kampfes ſei bisher nichts
veröffentlicht.

Das Hauptziel der Ruſſen iſt jetzt weniger auf die
Eroberung Plewnas, ſondern mehr auf die Vernich-
tung der Armee Osman Paſchas gerichtet. Dieſes
Ziel will man durch einen combinirten Angriff vom Rücken
und von der Front aus erreichen man rechnet im Ruſſi-
ſchen Lager darauf, daß durch dieſe Angriffsart Osman
Paſcha ſich ſchließlich ergeben oder mit den Waffen in der
Hand fallen müſſe. Es iſt möglich, daß der Türkiſche
Feldherr noch einmal einen verzweifelten Verſuch machen
wird, um die Cernirungslinie zu durchbrechen, aber das
könnte ihm nur dann gelingen, wenn die Ruſſen ihr ge
waltiges Uebergewicht an Cavallerie nicht ausnützen und
ihre Kräfte ſo placiren, daß ſie nicht rechtzeitig auf dem
Rückzugswege der Türken aufgeſtellt werden können. Es
iſt aber jetzt bei den Ruſſen eine ſo geſchickte und beſon-
nene Leitung zu erkennen, daß derartige Fehler wohl
ſchwerlich vorauszuſetzen ſind, da namentlich die Erfah
rungen der vergangenen Wochen ihnen manche bittere Lec
tion gegeben hat. Man kann, wie die Sachen jetzt ſtehen,
von Tag zu Tag auf die endliche Entſcheidung rechnen.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Pera vom 3. d. tele-
graphirt: Der Kriegsrath hat in ſeiner am Mittwoch ge
haltenen Sitzung die Frage erörtert, ob Osman Plewna
aufgeben und ſich in ſüdweſtlicher Richtung zurückziehen
ſoll. Es iſt fraglich, ob dies noch möglich, da die Straße
nach Orchanie ihm verlegt iſt. Mehemed Ali, der über
Salonichi die Reiſe nach Bosnien machen wollte, erhielt
in Sofia Befehl, das Commando der Armee in Sofia zu
übernehmen. Vermittelungsgerüchte ſind wieder im
Schwange, werden aber von der Pforte und den Groß-
mächten durchaus beſtritten. Auf einer hieſigen Botſchaft
ſagte man mir, Unterhandlungen ſeien nur möglich, wenn
man Rußland überzeuge, daß ſeine militäriſche Ehre ge
rettet ſei. Dies ſei bis jetzt unmöglich.

Aus Armenien liegt zunächſt die Nachricht vor, daß
die von Ardahan über Olti vorgerückte ruſſiſche Colonne
„das Euphratthal erreicht und die Verbindung zwiſchen
Batum und Erzerum unterbrochen“ habe. Es kann damit
nur gemeint ſein, daß ſie den Gebirgsſtock, welcher die
Waſſerſcheide zwiſchen dem weſtlichen Euphrat (KaraSu,

„Jch freue mich, meiner Braut Jhre Zuſtimmung bringen
zu können,“ verſetzte Julian. „Was Jhre Befürchtung betrifft,
ſo kann für mich darin nur eine Beſtätigung liegen, daß es
nicht bloß äußere Reize waren, die mir Blanka lieb und
theuer gemacht haben. Es iſt mir dies eine um ſo größere
Beruhigung, als erfahrungsgemäß Eheleute oft ſchon recht
unglücklich geworden ſind, deren gegenſeitiger Hauptwerth ſich
bald genug nur als vergängliches Blendwerk herausgeſtellt

att Blanka war, ſobald ſich die Gerichtsakten geſchloſſen

hatten, zu ihrer Freundin Marie geeilt, von der ſie mit offnen
Armen empfangen wurde. Jn der ländlichen Villa auch be-
ging die Schwergeprüfte ihre Hochzeit mit Julian, und es
verſteht ſich von ſelbſt, daß Frau Sachſe bei der glücklichen
Feier nicht fehlte.

Julian legte ſeine Profeſſur nieder, um ſpäter einem
Rufe an eine andere Univerſität zu folgen, und verbrachte
ſein erſtes Ehejahr mit ſeiner Gattin auf Reiſen in Italien
und dem ſüdlichen Frankreich. Die zarte Pflege, das Glück
an der Seite eines geliebten Mannes und die noch ungebrochene
Kraft der Jugend tilgten die Spuren der beſtandenen Leiden
und Stürme wieder aus Blanka's Antlitz, und als ſie nach
Jahren auf der Durchreiſe am Arme des Gemahls ihrem
Onkel und ehemaligen Vormunde einen Beſuch machte, war
dieſer ſehr verſucht, ſeine freiwillige Verzichtleiſtung als über-
eilt zu bereuen, denn in ſchöner und voller entfalteter Blüthe
noch, als je die Jungfrau, trat die junge Profeſſorsgattin
vor ſein überraſchtes Auge.

Das durch Marie zwiſchen Julian und Lucius geknüpfte
Band der Eintracht und Bruderliebe umſchloß Beide auch
fernerhin. Lucius' großartiges Bauunternehmen ſollte ihm
die ſegensreichſten Früchte tragen. Er hatte ſämmtliche Häuſer,
noch ehe ſie ganz vollendet waren, äußerſt vortheilhaft ver-
kauft und ſich dazu den Ruhm erworben, ſeine Vaterſtadt um
eine Zierde von wahrhaft monumentaler Bedeutung bereichert
zu haben. Zugleich war dadurch ſein Ruf als Architekt feſt
begründet worden er ward geſucht und erwarb ſich durch
tüchtige Arbeit allmählich ein gleich großes Vermögen, wie das,
welches er im Leichtſinn früherer Jahre vergeudet hatte.
Sein größter Reichthum aber war und blieb Marie und ſein
erfreulich wachſendes Vaterglück.

Schwarzwaſſer) und dem des TortumSu und des Kutum-
Su zweier Nebenflüſſe des Tſcharuk) bildet, auf dem Wege
von Jd (im Süden von Olti) über Khendſorek und Bar
nach Kiſilkiliſſa überſchritten und das Quellgebiet des
KaraSu im Norden von Erzerum erreicht hat. Damit
wäre allerdings die Straße von Erzerum und Batum,
welche von der Euphratquelle nach dem TortumSu
hinüber und weiter zum Tſcharuk führt, in die Hände der
Ruſſen gefallen und eine Unterſtützung Erzerums durch
Truppenſendungen von Batum her nicht mehr möglich.
Die Dinge bei Erzerum ſcheinen übrigens in dem
ſchnellen Tempo, das die Verfolgung Mukhtar Paſchas
durch die Ruſſen bisher eingehalten hat, weiter zu ver
laufen und die Kriſis nahen zu laſſen. Ein Telegramm
aus Erzerum meldet ſo eben noch, daß die Ruſſen bei
einem Angriffe auf die türkiſchen Poſitionen (ver
muthlich iſt die Stellung Mukhtars am Dewe-BoyunGe-
birge gemeint) nach zehnſtündigem Kampfe das türkiſche
Centrum durchbrochen haben. Die Folgen der türkiſchen
Niederlage werden erkennbar in der weiteren Nachricht,
daß Koſaken bereits in der Nähe Erzerums ſchwärmen,
und die Hauptſtadt Armeniens wird nun wohl
bald Gelegenheit haben, ihre Widerſtandskraft zu er
proben.

Unter der Bevölkerung Konſtantinopels hat
die Kataſtrophe Mukhtar Paſcha's am Aladſchadag
nach einem Berichte der K. Ztg. zuerſt Beſtürzung, dann
nur einige Unruhe hervorgebracht.

Man zuckt die Achſeln, klagt hie und da etwas, ſchickt ſich aber
mit philoſophiſcher Würde in das Unvermeidliche und ſieht hoffnungs
voll auf die Truppenmaſſen, die ſeit dem Bekanntwerden des Un-
glücks alltäglich nach dem aſiatiſchen Kriegsſchauplatze eingeſchifft
werden. Der myſtiſchen Richtung anhängende Muſelmänner ſehen in
dem ganzen Vorkommniß überhaupt keine Schuld der türkiſchen
Heerführer und kein Verdienſt der feindlichen Truppen ſondern nur
ein directes Eingreifen des Schickſals. „Siehſt du wohl, Effendi,“
ſagte mir ein türkiſcher Jmam, unter deſſen Anleitung ich die Reli-
gions Philoſophie des Jslams ſtudire, „ſiehſt du wohl, wie raſch und
deutlich das Schickſal ſich dafür rächt, daß man leichtſinnigerweiſe
dem Achmed Mukhtar den Titel „Ghazi“ verliehen hat? Nur Gott
allein iſt allmächtig!“

Jn türkiſchen Regierungskreiſen wird die Lage Ach-
med Mukhtar Paſchas für kritiſch, aber nicht für ver-
zweifelt gehalten. Man glaubt, daß Deve Bojun und
Erzerum von Achmed Mukhtar Paſcha und Jsmail Paſcha
gut vertheidigt werden können. Bis jetzt hat das Wetter
in Armenien, obwohl regneriſch, militäriſche Operationen
nicht verhindert.

Berlin, den 6. November.
Der Kaiſer, die Prinzen Karl und Friedrich

Karl, der Prinz Auguſt von Würtemberg und der
Herzog von Anhalt werden ſich am Donnerstag, den
8. d. M., von hier zur Abhaltung von Hofjagden nach
Letzlingen begeben. Das Programm für dieſe Reiſe, auf
welcher weder Empfang noch Begleitung ſtattfinden, iſt
wie folgt feſtgeſetzt: Abfahrt von Berlin Nachmittags 3
Uhr vom lehrter Bahnhofe an per Extrazug; Eintreffen
deſſelben in Gardelegen um 5 Uhr. Von dort zu Wagen
nach Letzlingen. Ankunft daſelbſt Abends 6 Uhr. Souper
um 7 Uhr. Freitag, den 9. November: Morgens 8/, Uhr
Aufbruch zur Jagd. Beginn derſelben um 10 Uhr:
eine Suche im abgeſtellten Jagen mit der Meute auf
Sauen. Dejeuner im Walde. Ein Lappjagen auf Roth
und Damwild. Nachmittags 5 Uhr Eintreffen in Letz
lingen, Diner um 7 Uhr. Sonnabend, den 10. November
Morgens S Uhr Aufbruch zur Jagd, um 10 Uhr Be-
ginn derſelben. Ein Lappjagen auf Roth- und Damwild.
Nachmittags 1, Uhr Eintreffen in Letzlingen und 1*, Uhr
Dejeuner dinatoire. Nachmittags 3 Uhr 10 Min. Ab-
reiſe zu Wagen von Letzlingen nach der Bahnſtation
Gardelegen, von dort um 3 Uhr 50 Min. per Extrazug
nach Berlin. Ankunft auf dem hieſigen lehrter Bahn-
hofe Abends 6 Uhr. Jnm Gefolge des Kaiſers auf
dieſer Reiſe werden ſich befinden: der Hausminiſter
Frhr. v. Schleinitz, der Hofmarſchall Graf v. Perponcher,
der General Adjutant General der Cavallerie Graf v. d.
Goltz der Chef des Militär- Cabinets Generalmajor
v. Albedyll, der General à la suite Fürſt Anton Radzi-
will, die Flügeladjutanten Oberſtlieutenant v. Lindequiſt
und Major Graf Arnim, der Leibarzt Dr. v. Lauer c.
Mit dem Fürſten Pleß, dem regierenden Grafen Otto zu
Stolberg-Wernigerode und dem Oberpräſidenten v. Patow c.
werden in Folge allerhöchſter Einladung auch in dieſem
Jahre wieder am erſten und auch am zweiten Jagdtage
noch einige höhere Militärs und andere hervorragende
Perſonen aus der Umgegend an den letzlinger Hofjagden
Theil nehmen. Der König und der Prinz Georg von
Sachſen werden ſich dieſes mal nicht daran betheiligen.

Wie man aus Abgeordnetenkreiſen erfährt, hat Dr.
Friedenthal die Aufſtellung eines Planes für die Be
amten-Organiſation zur Ergänzung der Verwaltungs-
reformgeſetze in Angriff genommen, welcher demnächſt dem
Staatsminiſterium und nach erfolgter Zuſtimmung
deſſelben dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt werden ſoll.
Auf Grund dieſer Vorſchläge ſoll noch in dieſer Seſſion
die Beſeitigung der Abtheilungen des Jnnern
bei den Bezirks- Regierungen in Anregung gebracht.
werden.

Der Entwurf der Reichscommiſſion für die Stempel-
ſteuer beantragt u. A. auch einen Stempel von 20
für die Approbationen der Aerzte, Thierärzte und Apo-
theker, ja, er will auch die Berechtigungs und Befreiungs-
ſcheine zum und vom einjährigen Militärdienſte einer
Stempelabgabe unterwerfen, während jetzt (und in Preußen
ſchon ſeit 63 Jahren) alle auf den Militärdienſt bezüglichen
Zeugniſſe u. ſ. w. von jedem Stempel befreit ſind.

Bei der anderweiten Verpachtung der im Jahre 1877
pachtlos gewordenen und 1878 pachtlos werdenden Do
mänenvorwerke (ſoweit auf letztere der Pachtzuſchlag be
reits erfolgt iſt) haben ſich folgende Reſultate ergeben
47 Vorwerke, die bisher einen etatsmäßigen Pachtzins
von 494, 845. 88 Mk. ergaben, haben bei der neuen
Verpachtung 635, 190 Mk., alſo 140,344. 12 Mk. mehr
erlangt. Sieben Vorwerke mußten um einen ermäßigten
Zins abgegeben werden was einen Ausfall von 22,650. 31
Mk. ausmacht. Die übrigen 40 Vorwerke erzielten ein
Mehr von 162,994. 45 Mk. Die anſehnlichſten Steige-
rungen wurden in den Provinzen Sachſen und Han
nover erreicht.

Montag, 5. November, iſt der Prozeß Konitzer in
zweiter Jnſtanz in Bonn verhandelt worden. Das Ur-
theil der erſten Jnſtanz (3/, Monat Gefängniß und 1
ne Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte) wurde lediglich

eſtätigt.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, den 6. November. Jn der heutigen Sitzung des Ab-geordnetenhauſes gab die dritte des Nacht rags-

etats für das laufende Etatsjahr dem Abg. Eberty Veranlaſſung,
die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf den Bau des Unterſuchungs-
gefängniſſes bei Berlin zu lenken und vor der einſeitigen
Durchführung des Einzelhaftſyſtems zu warnen. Die weitere Frage,
ob in dem zu errichtenden Gebäude auch Räume für die Beſchäftigung
der humaner zu behandelnden Unterſuchungsgefangenen in Ausſicht

ſeien wurde von dem Regierungskommiſſar Geh. Rath
tarke bejaht, der, ohne auf die Frage der Einzelhaft näher ein

zugehen, darauf hinwies, daß der Plan des Gebäudes, das in kurzer
Zeit vollendet ſein werde, durchaus den Forderungen der Reichsſtraf
geſetze entſpreche. Abg. Windthorſt (Meppen) ſprach die Hoff
nung aus, daß die mildere Behandlung der Unterſuchungsgefangenen
namentlich auch den eingekerkerten Geiſtlichen gegenüber zur An-
wendung gebracht werden möge. Der Nachtragsetat ſelber wurde
definitiv genehmigt.

Das Haus ſchritt darauf zur zweiten Leſung des Staatshaus-
haltsetats für 1878/79. Ohne Debatte wurden die Etats der
Lotterieverwaltung, der Münzverwaltung, der Staatsdruckerei, des
Geſetzſammlungsamts genehmigt. Bei dem Etat des Seehand-
lungsinſtituts richtete Abg. Uhlendorf an die Regierung die
Frage, weshalb die Getreidebeſtände in den Bromberger Mühlen-
werken trotz der Abnahme des Abſatzquantums vergrößert worden
ſeien. Geh. Rath Pahl erwiderte, daß die monatliche Verarbeitung
von 25,000 Centner Weizen und 15,000 Centner Roggen ein be-
trächtliches Quantum von Getreidebeſtänden erfordere. Daß dieſes
Quantum bisweilen größer, bisweilen kleiner ſei, liege in der
Natur des Geſchäftsbetriebes. Zu dem Etat der Porzellanmanu-
faktur beantragt Abg. Dr. Cohn, die zu errichtende chemiſch-
techniſche Verſuchsſtation zur Hebung der keramiſchen Jnduſtrie
nicht mit der Porzellanmanufaktur, ſondern mit der Gewerbe-
akademie zu verbinden. Jn der hieran ſich knüpfenden Debatte
wurden von Seiten der Abgg. Freiherr v. Heeremann, Cremer,
Virchow mannigfache Wünſche in Bezug auf die Organiſation
und die Wirkſamkeit der Porzellanmanufaktur ausgeſprochen deren
möglichſte Erfüllung der RegierungsKommiſſar, Geh. Rath Lüders,
in Ausſicht ſtellte, während er den Antrag Cohn abzulehnen empfahl.
Das Haus ſchloß ſich den von ihm geltend Kemachten Gründen an
und lehnte den Antrag ab. Eine längere Debatte knüpfte ſich an
den Etat des „Deutſchen Reichs und Staats-Anzeigers.“
Namentlich war es die von dem Abgeordneten Richter (Hagen)
angeregte Frage der parlamentariſchen Berichterſtattung in dem
offiziellen Regierungsorgan, die von allen Seiten den Ausdruck des
Wunſches hervorrief, daß der „Staatsanzeiger“ ſich nicht mehr, wie
bisher, darauf beſchränke Miniſterreden ſtenographiſch zu veröffent-
lichen, ſondern einen e Bericht über die parlamentariſchen
Verhandlungen zu bringen. Ebenſo gab die Stellung des Redakteurs
des amtlichen Blattes, der durch ſeine Beamtenqualität einen er-
heblichen Schutz zu lebhaften Angriffen Veranlaſſung. Man
verlangte, daß dieſes Verhältniß entweder geändert werde oder der
ganze nichtamtliche Theil aus dem „Staatsanzeiger“ verſchwinde.
Der Regierungskommiſſar v. Kurowski erwiderte, daß der Redakteur
des „Staatsanzeiger“ von ſeinem Beamtenprivilegium im Laufe von
20 Jahren nur drei Mal e gemacht habe. Daß der „Staats
Anzeiger“ durch die einſeitige Veröffentlichung der Miniſterreden,
die übrigens nur bei wichtigen Gelegenheiten erfolge, ein falſchesBild von den Verhandlungen des arlamente hervorrufe, müſſe

er beſtreiten. Die Wiedergabe des geſammten ſtenographiſchen Be
richts würde einen ſo erheblichen Koſtenaufwand erfordern, daß
man davon Abſtand nehmen zu müſſen geglaubt habe.
u L macht darauf aufmerkſam, daß die officiellenraiſonnirenden Artikel des Staatsanzeigers viel einſchneidender ſind
als die anderr Organe und daher noch mehr der Verantwortlichkeit
bedürfen. Was ferner den von dem Regierungs-Commiſſar gegen
die Beilegung der ſtenographiſchen Berichte geltend gemachten Koſten
punkt betreffe, ſo ſei es doch ſeltſam, daß ſich die Fonds immer vor-
finden, wenn es ſich um die Verbreitung der Miniſterreden handle,
niemals aber, wenn die Auffaſſung der Volksvertretung verbreitet
werden ſoll. Dieſe Beilegung würde aber gar keinen Zuſchuß erfor
dern, ſondern durch die Vermehrung der Abonnenten ſich reichlich
ausgleichen. Abg. Windthorſt Meppen meint, daß das Intereſſe
des Publikums, die Verhandlungen des Hauſes zu leſen, in beſchä-
mender Weiſe abgenommen habe. Ein größeres Jntereſſe werde erſt
erwachen, wenn das Haus beginnen werde, ſeinen Worten Nachdruck
zu geben und das Compromittiren einſtellen werde. Da es ſich indeß
hier um ein Staatsorgan handle, ſo müſſe allerdings verlangt wer-
den, daß der vom Staate Anzeiger ein klares, voll
ſtändiges Bild von den Verhandlungen gebe. Er ſtimme daher der
Anregung Richters durchaus zu und wünſche, daß der Geſammtvor-
ſtand ſich mit der Angelegenheit beſchäftige. Er wünſche, daß der
„Staatsanzeiger“ ſich auf amtliche Mittheilungen beſchränke und alle
politiſchen Erörterungen ausſchließe. Der Regierung ſtänden für
ſolche viele freiwillige Organe zur Verfügung. Auch gegen die Un
gehörigkeit, daß der Redacteur des „Staatsanzeigers“ durch den
Staatsanwalt mehr geſchützt werde, als ſeine Collegen, müſſe ener
giſch vorgegangen werden. Das Haus müſſe eventuell ſelbſt einem
ſolchen Mißbrauche des „Staatsanzeigers“ ſteuern. Abg. Cremer
erwidert dem Regierungs-Commiſſar, daß der Unterſchied des amt-
lichen und eines anderen Redacteurs darin beſtehe, daß zwar Jeder
ſagen könne, wozu er Luſt habe; der Erſtere brauche aber Nichts zu
beweiſen, der Andere müſſe ſitzen. (Heiterkeit.) Darauf wird die
Diskuſſion über dieſen Punkt geſchloſſen. (Schluß folgt.)

Lotterie.
Jn der am 6. d. ſtattgefundenen zweiten nung 5. Klaſſe 92.

königlich ſäch ſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne auf die
beigeſetzten Nummern: 5000 auf die Nrn. 10193. 62756 3000

auf die Nrn. 6111. 9001. 10374. 11447. 16196. 24565. 26650.
30399. 31062. 33954. 34691. 39698. 41527. 42519. 45036. 45793.
53095. 56511. 59292. 60619. 60877. 64195. 64551. 65081. 67347.
74635. 80105. 80201. 85935.

1000 auf die Nrn. 261. 10755. 11443. 12341. 15042. 18764.
19892. 21343. 22588. 26018. 35395. 39529. 39713. 40738. 43524.
48035. 48929. 55804. 56916. 58987. 62505. 62522. 69338. 69686.
73053. 75845. 82371. 84366. 84929. 88793. 91663. 91890. 97969.

500 auf die Nrn. 18. 6965. 9610. 10195. 13302. 17189.
24846. 31446. 32260. 32754. 32812. 33490. 34585. 35495. 36313.
38937. 39709. 41596. 44947. 46276. 47541. 47908. 48287. 49840.
53177. 55783. 57870. 60974. 61017. 66760. 69284. 71137. 76460.
77457. 81196. 86386. 87409, 87526. 89011. 91129. 92895. 93211.
94133. 95614.. 98653.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 6. Novbr. Weizen 195--228 Roggen

148 168 Gerſte 170--216 Hafer 150--165 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 6. Novbr. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literproc. loco ohne Faß 49 70, 50

Nordhauſen, d. 6. Novbr. Pro 100 Kilogr.) Weizen 22 4
35 X bis 21 18 Roggen 16 96 bis 16 7 A.Gerſte 19 X bis 17 .4 33 Hafer 14 bis
12 X.Berlin, den 6. November. Weizen loco etwas beachtet, Ter
mine höher, gekünd. 11,000 Ctnr. Kündigungspreis 214,5 Rm. pr.
1000 Kilogr. bez. Loco 200--237 Rm. nach Qualität bez., gelber
ſchleſ. u. märk. 200--220 Rm. ab Bahn u. Kahn bez., ungariſcher

Rm. ab Bahn bez., ſchwimmend Rm. ab Bahn bez., pr. die
ſen Monat 213 5--217 Rm. bez. Nov. Decbr. 210--214--213 Rm.
bez. April Mai 1878 208 Rm. bez., Mai Juni Rm. bez.
Roggen loco er Verkehr bei kleiner Zufuhr, Termine feſt,
gekünd. 18,000 Ctnr., Kündigungspreis 136 Rm. pr. 1000 Kilogr.
bez. Loco 135-—-158 Rm. nach Qualität bez., alter ruſſ. 135--137
Rm. ab Kahn bez., neuer ruſſ. 136—-141 Rm. ab Bahn bez., inländ.
150--157 Rm. ab Bahn be hochfein inländ. Rm. ab Bahn
bez., defekter ruſſ. Rm. ab Bahn bez. klammer polniſch. Rm.
ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 136--136,5 Rm. bez.
Dec. Jan. 1878 137,5--138,5 Rm bez. April Mai 142--143--142,5
Rm. bez., Mai Juni Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr.
große und kleine, 143--198 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco
wenig verändert, Termine unverändert, gekünd. 2000 Ctnr., Kündi
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gungspreis 136,5 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.

April Mai 1878 42 Rm. bez. u T rQualität bez., pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 136 m. bez.Mais loco flau gekünd. Ctnr.
Loco alter 142Kündigungspreis Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.

bez.

zahlt,

Febr. Rm. bez.

49,1 Rm. bez.
Weizenmehl Nr. 00 32,00--30,00, Nr. O 30,00--2900, Nr. 0

und 1 28,50--27,00. Roggenmehl feſter, gekünd. 2000 Etnr. Kün-
Nr. 0 u. 1 pr. 100 Ki-

pr. dieſen Monat
Kochwaare 166--200 Rm. nach Qualität bez.
165 Rm. nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr.

Ctnr. Kündigungspreis Rm. aps u.rübſen Rm. bez. Leinſaat Rm. bez. Rüböl höher be
gekünd. mit Faß 1000 Ctnr.,

gspreis mit Faß 72,30 Rm. bez.
ilogr. bez. Loco mit Faß 74 Rm. bez. ohne Faß 72,5 Rm. bez.

pr. dieſen Monat 72,2--72,6 Rm. bez.
bez., Dec. Jan. 1878 71,8--72 Rm. bez. Jan. Febr. Rm. bez.,
Febr. März Rm. bez., April Mai 71,5 Rm. bez.
I00 Kilogr. ohne Faß loco Rm. bez. Lieferung Rm. bez.
Spiritus loco feſt, gekünd. Liter, Kündigungspreis Rm. pr.
100 Liter à 100 10,000 mit Faß Rm. bez. Loco mitFaß Rm. bez., pr. dieſen Monat 49--49,2 Rm. bez. Nov. Dec.
48, 9--49,1 Rm. bez. Decbr. Jan. 1878 49 I--49,3 Rm. bez. Jan.

Febr. März Rm. bez., März April Rm.
bez., April Mai 51 5--51,851,7 Rm. bez. Mai Juni 52 Rm. bez.

Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 ohne Faß, loco

m. bez.

bez.

digungspreis 20 Rm. pr. 100 Kilogr. bez.
logr. unverſt. incl. Sack,

ohne F

Winterraps u.

bez. Decbr. Jan. 1878 u. Jan. Febr. 20,05 Rm. b
20,10 Rm. bez., März April Rm. bez.
bez. Mai Juni Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 6. Nov. Weizen per 1000 Ko.
netto loco 200-—222 bz. 170--190 Bf. unverändert. Roggen
per 1000 Ko. netto loco 160-—-168 bz. ruſſiſcher 142--150 bz.

Gerſte per 1000 Ko. netto loco 185--203 bz.
Mais per 1000 Ko.

Raps per 1000 Ko. netto loco
Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 15 Bf. Rüböl per 100 Ko.
netto loco 74 bz. u. Bf. per Nov. Dec. 74 Bf. unverändert.
Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 48,70 Gd. feſt.

Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Nov. 48,70 bez. Nov. Dec. 48,70 bez. April Mai 50,50 bez. Wei

unverändert.
fer per 1000 Ko. netto loco 145--160 bz.
netto loco 150 153 bz.

Breslau, d. 6. Novbr.

e3.,

146 Rm. nach Qualität bez. K neuer ungar. Erbſen r. o anege
Futterwaare 155

ohne Faß Ctnr., Kündi-De v Rm. pr. 100
Nov. Dec. 71,4--72,2 Rm.

pr. dieſen Monat u. Nov. /Dechr. 20 Rm.
Febr. März

April Mai 20,15 Rm.

ekünd.

inter

Leinöl pr.

en pr. Nov, 202,00 bez.
an. bez. April Mai 136,00 bez. Rüböl pr. Nov. 72,50 bez.

Nov. Dec. 72,09 bez., April Mai 70,50 bez. Wetter: Trübe.
Stettin, d. 6. Novbr. Weizen pr. Nov. 211,50 bez., Frühj.

207,00 bez. Roggen pr. Nov. Dec. 134,00 bez. Frühj. 139,50 bez.
Hafer pr. Novbr. 145,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Novbr. 71,00
bez. Nov. Decbr. 70,75 bez. April Mai 71,00 bez. Spiritus loco
48,90 bez. pr. Nov. 48,30 bez., Nov. Dec. 48,20 bez. Frühj. 51,00
bez. Rübſen pr. Nov. bez.

Hamburg, d. 6. Novbr. Weizen loco unverändert, auf Ter-
mine ruhig. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig. Weizen
pr. Nov. Dec. 215 Br., 214 G. April Mai pr. 1000. Kilo 210 Br.
209 G. Roggen pr. Nov. Decbr. 144 Br. 143 G. April Mai pr.
1000 Kilo 149 Br., 148 G. Hafer unverändert. Gerſte unverän-
dert. Rüböl ruhig, loco 75 pr. Mai pr. 200 Pfd. 72 Spiri
tus ſtill, pr. Nov. 41, Dec. Jan. 41, April Mai 41, Mai Juni pr.
1000 Liter 100 pCt. 41 Wetter Trübe.

Liverpool, d. 6. November. Baumwolle (Anfangsbericht):
Muthmaßlicher Umſatz 5000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 5600
Bvllen, davon 3000 Ballen amerikaniſche.

Petroleum. (Berlin, d. 6. Novbr. Loco 28 .4 bz., pr.
Novbr. u. pr. Novbr. Decbr. 26,45 Gd. Hamburg: Sich
befeſtigend Standard white loco 11,75 Bf. 11,50 Gd. pr. Novbr.
11,40 Gd. pr. Decbr. 12,20 Gd. Bremen: Ruhig. (Schluß-
bericht.) Standard white loco 12,50, pr. Dec. 12,70, pr. Jan. 12,90,
pr. Febr. 12,90. Antwerpen (Schlußberi t). Raffinirtes Type
weiß loco 30 bz. u. Bf. pr. Novbr. 30 Sy““ Bf., pr. Decbr.
31 Bf. pr. Januar 31 Bf., pr. Febr. 31 Bf. Feſt. New
York (d. 5. Novbr.): Petroleum in NewYork 127 do. in Phila

127 Wechſel auf London in Gold 4 D. 81 C. Gold-
agio 2

t pr. Nov. Dec. 133,00 bez. Dec.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 6. Novbr. Abends am neuen Unterhaupt 1,80,
am 7. November Morgens am neuen Unterhaupt 1,80 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 6. Novbr. Vor
mittags 0,92 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 6. Novbr. Nachmittags 5 Uhr 0,90 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 6. Novbr. Am
m über 0.Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 6. Novbr. 111 Cen-
timeter unter 0.
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Berlin, d. 6. November.
eröffnete in matter Haltung und folgte in dieſer Bezi
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m Allgemeinen nur wenig geändert.
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ehung den durch

rweite Meldungen
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t ſolide Anlagen, wäh
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eſchäftszweige waren ruhi
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lverkehr wurden feinſte B
nalem Gebiet waren Cred

Deutſche Reichs Anleihe v.
X. do. von 500--200 40/5

Anleihe 1876 v. 5000--1000 .4 3 970

o 72,30 B. do. ſächſ. Staats An

Berliner Vörſe vom 6. November.
Wege 3 168,95b

Amſterdam 1 95 bzW 1 L. S 8 T. 5 20 4465
Paris. I 100 Jr.] 8 T. 3 81 306
Wien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 4 171, 30 bz
Petersburg 100 R 3 W. 6 202,30bz
Warſchau 100 SR 8 T. 6 203, 15bz

Lombard 6

Si apiergeld.Souvereign. eſterr. Bankn. 171, 75 bz
Napols'dor [16,27bz G do. Silberg. 189,00bz
Dollars uſſ. Banknot. 202,60bz
Jmperials

onds- und Staatspapiere.

u Anlen t to. deStaats Anleihe 4 (95, 10B
do. 1850/52 4 (99,00bzStaatsſchuldſcheine 3! 93, 25 bz

Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 135,006
Landſchaftl. Central. 4 (94,90bz
Kur u. Neumärkiſche 4 (95,00kz

Oſtpreußiſche 5 6S Pomgeerſhe z 82, ob
S do. 404,50bz Gdo. 4 101, 90bz BS Poſenſche, neue 4 (094, 25 be B
S 4Schleſiſche 3 85, 00 G

e s v zo. o.do. II Ser. 5 102,75Bz do. do. 4,100, 50 bzz Kur U. Neumärkiſch 4 (95,00 G
S Pommerſche (4 94, 90bz
3 Poſenſche 4 (94,80 BZ. Preußiſche 4 (94,80bz
Z. Rhein. u. Weſtfäl. 4 (97,00 G

S Sächſiſche nſiſchenS Eſend. Sr. 31787, 40 bz
Bad. Pr.-Anl. 67 4 119,306Gdo. 35- l. Obl. 135, 80 GBaier.-Präm.-Anl. (4 I121,00 G
Braunſch. 20 Thl. Looſe r 82, 25bz G
CölnMind. Pr. Anleihe 3 110,25B
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 117 00bz
Meining. 4 Thlr.L. p. St. I8,50bz

do. Prämien-Pfandbr. 4 1104, 75bz G
Oldenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 1135,00bz

Ausländiſche Fonds. I IIAmerikaner rückz. 885. 6
Oeſterreichiſche GoldRente 4 63, 70bz B

4 54, 70
do. ilberrente 4 57, 10bz B

Oeſt. Credit 100. 58 294,006
do. Lott.Anl. 5 999do. do. 253,Ungar. St.Eiſenb.Anl. 5 69,25bz

Ungar. SchatzScheine 6 (95, 25bz G
Jtalieniſche Rente 5 71, 25bz
Rufſſ. Nicolai-Obl 4 I 7Ruſſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 78,70bz
Ruff. BodenCred. (5 71, 60bz
do. Pr. an. r bdo. o. „75Türkiſche Anleihe 66 5 1I10,20410, 20bz

ber Sp. hidb 5 102,206Anh. Landesb. Hyp. x. 2,un d. rer t Bk.! 5 101,00bz G
Uk. H. ß Pr. Bod.-C. rz. 110 5 103,00bz G

do. do. do. 100] 5 GS ldſch. 5et el ch cred.Bant 5 100,90bz G
omm. Wer (rz. 120) 5 98, 75B
b. Pfdbr. CentralBod. Er. 4 100,00 G

ünk. do. ruöückz. à 100 5 101 80bz
do. do. rüdchz. à 110 5 107,50bz
do. do. do. 4Gothaer Grundcred. Pfdbr. 5 101, 10bz

p. Part. Obl. r 110 5 106,50 B
Oeſterr. r 5 88,50 Gm 4 u br. e h GO. O. 2 J zRuſſ. Ctr.-Bod.Cr.Pfdbr. Be bend 74,00 bz

vidende
Bank-Papiere.“) 1875 1876

Aachener Disconto 5 52,67, 90B
Amſterdamer Bank 6 488,00bz G
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 3 2
Ber iſchMärk. Bank 17 0 81,00B
Berliner Caſſenverein I17, 107,,150,00 B

do. Handelsgeſellſch. 5 0 68, 75 bz G
do. do. junge 5 o 69,00bz G

Braunſchweiger Bank 62 5
do Creditbank 2 55673, 50

Dividende 1875 1876 Dividende 1875Breslauer Discontobank 2 4 66,90B Berlin- Hamburg. 10Coburger Creditbank 2 4 77 00bz G BerlinPotsdamMagdeb. 3
Darmſtädter Bank 6 6 [104,70B Berlin Stettin 9do. Zettelbank 5 5 00bz G BreslauSchwd.Freib. 52,
Deſſ. Ereditbank, neue 5 5 68, 00bz G KölnMindener 44

do. Landesbank 10 5 110, 00etwbz G HalleSorauGubener
Deutſche Bank 3 6 02,75bzB nete ltenbekener 2do. Genoſſenſch. 5 5 88, 00B ärkiſch-Poſener 0DiscontoCommand. 711I113 00bz 6 Magdeburg-Halberſtadt 6
Geraer Bank 6 2 Niederſchleſ.“Märk. gar. 4Gewerbebank Schuſter o 0 W 6 NordhauſenErfurt sar.
annoverſche Ban 67 5 h doh Oberſchl. 4. C. D. E. 3 o
yp.B. (Hübner) 18 12 i08 b do. B. gar. Z3 107,eipziger Creditanſtalt 7 6 103, 60bz Oſ n Südbahn 0

Magdeburger Bankverein 4 5 80,606G Rechte Oderuferbahn 6

Wege e e. re uO. gar. aordd. Grunderedit 23,75bz Rhein Nahe 0eſterr. Ereditanſtalht 5 II EStkargardPoſen 41,e e e e.eichbank la er 158, 258 do o. uSaft W o Tor vo B Weimar-Gera (gar.) uä e BankS Bankverein 5 582,756 Berl.-Görlitzer St. Pr. 5
Thüringer Bank 5 (00 77530b G Halle-Sorau-Guben [5 0
Weimariſche Bank o 0 41,25bz G 33

n Liquidation. ar zn h Wagder Halverſt. Jächſi ditbank 51 101,50 GMugtrie Poyere. Lordhauſen Erfurt
Brauerei Ahrens 0 4 31,25B greng Südbahn ſö 5do. Böhmiſches 11 9 (100,00 G Rechte Oderuferbahn [5 6

o. Bock 5 I 21,006G Weimar-Gera 5 (2do. Königſtadt 0 6 15,00bz 6 Saalbahn
do. Tivoli r SaalUnſtrutbahn Ifr.) 0do. Unions i 39, 50röllwitzer Papierfabrik 6 8,00 G Amſterdam Rotterdam e

Deſſauer Gas IIs3 13 (169, 40b G Auſſig-Teplitz
iſenbahnb. Berliner Ifr. o 705,906 Böhm. Weſtbahn 50/ gar.
do. Görlitzer 418,44,00B Eliſabeth Weſtbahn gar [51 5

e
gbrik 2 i 48, UnzLuen e er (9 90 en cheegen e tbehn 274

Magdeburger SpritFabrik 0 16,006 do. Nordweſtbahn sMaſchega r. Anhalter o 2 24, 106 do.
do. Egels 9 o 9,70B Reichenb.-Pardub. 4, gar. S
do. Freund 2 20,00bz i un u 7do. Halleſche 10 8 uſſ. Staatsb. 50/, gar. [5 5,92do. Hannoberſche. o 14,00bz Südoſt. Komb.) odo. Schwargteff 7 3 77,506 Turnau Prager t
do. Wöhlert 0 6, 75bz WarſchauWien 7
do. Zeitzer. 4 0 22,00Bu 77189,006 Eiſen Zriorit. Actienerg und ObligationenHütten-Geſellſchaften. 99 der Berliner Leipz. Börſe

Arenberg Bergbau 10 0 122,698 AachenMaſtrichter
BergiſchMärk. Bergw. o 0 12,00bz G do. II. Em.
Bochum Bergw. A. 10 9 121,506 do. III. Em.do do. B. 8417 er BergiſchMärk. J. Ser.W Hupitahtfabrir 0 8 W de n S et 3, gar.
onifaciu 4 l do. III. S. B. do.Boruſſia Bergwerk 10 (0 100, 75etwbz G do. IV. Ser.
Fang woiger Kohlen 0 z v Sentrum 0 o. I. Ser.Dortmunder Union o 0 6, 10bz do. Vill. Ser.
Duxer Kohlenverein 0 0 14,50B do. IX. Ser.
r g. z u z 9 Aagh. Düſſelt III. Ser.eorg v. do. II. Ser.Harpener BergbauGeſ. do. Nordb. (Fror.-W.)

e r eör „20bz o. I u. II. Em.KölnMüſener Bergw. 0 16,50 G do. Lit. B.önigs u. Laurahütte 22 173,25b5 do. Lit. C.
önig Wilhelm l 0 17,756 BerlinGörlitzer
Lanchhammer o 0 do. Lt. B.ouiſe Tiefbau o l o 7793 Berlin Hamburger I. Em.
Magdeburger 8 7 I118,90B BerlinPotsd.-M. A. u. Barienhütte 8 6 62,00 G do. C.echernicher 8 9 1157,906 do. D.enden, Schwerte 13 BerlinStettin. I. Em.snabr. Stahlw. 0 27 do. II. Em. gar. 3,W Bergw., 9 44.502 do. III. Em. do.wo Berg w 0 3208 n F St.O. do.chleſ. Zinthutten e 7 296 do. VII. Em.

do. do. St.-Pr.-A. [4 67 70bz G Bresl.Schw.Freib. G.
ale, Eifenwer t. o 22,906 do. Lit. J.ener, l6 I18,00bz G e r n0. o. e e öln-Mindener I.Eiſenbahn-Stamm und do. II. Em.Stamm-Prior.Actien. do. do.achenMaſtricht 11 16, 75bz do. III. Em.ltongKieler 7 8 128, 50 bz do. do.r i gafiſche z o 8 3, gar. z.„Anha „00 bz o. Em.Berlin Dresden 1(2 o I10, 75 bz do. VI. Em.erlin-Görlitz 0 0 (9,50B HalleSorauGubener gar.

Vo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 40/, Zinſen berechnet,

C

2 O

171,00bz B
275,25bz G

109.90b3
66,60 G
87,70bz
8,50bz G
7,60bz G
13,25bz G
104. 10 b G
95,50 G
18,00 bz G
126,40b3

3 118,50bz B

32,09B
96 00bz

107, 60b3
92,50 bz
5, 75bz G

o 7öbz G
119,50 bz B
89, 75b
99,50

35,50 bz

25,00bz G
28,00bz G
20,80 G
68,50 bz G

66, 7563 G
96, 30 bz
28, 75 ba G
87,00 bz G
104,50 bz
13, 25 bz
11,00B
1,50 G

120,50bz
121,25b3
74,25bz
69, 75 bz
105,50bz
32,50bz

79,50 bz
40,50 bz G
15, 10bz G

II ob G133,50 dz

33, 25bz
„[150,59 G

91,256b3
99,90B
97,50 G

84, 79bz
84,70 bz

99,50B103,00 G
98,00bzB
103,50dz B

103,00B

99,90bz

98,00 B
190,00 G

94,50 G

92,00B
97,906G
109,00 G
92,80bz G
92,80 bz G
102,40b6
92,60 bz
99,00bz B
95,40B

92, 90 bz B

103,50 G

94, 25 G
99,50 G
94,30 bz
91,50 G
98,25 G
101, 10bz G

447,5946à, 50bz
190,00etw bz

Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4/,(93,Karkiſch- Roſen. z
Magdeb.-Halberſtädter 4 99, 10 G

d de v. 1865. 98-25B
o o. v. 1875 i 98,Magdeb.Wittenberge t s

dagdebg.-Wittenberge 4 74,50 G

agdeb z m t t bz GNiederſchleftſch-Mär J. S. 1 99296

r Fern à 62 4
o J. u. II. 95, 25Oberſchlefiſche A. r

do. B. 35 J e D. 91, 75do. F. anw. ledo. von 1869 103, 106do. (BriegNeiße) 4/,97, 75 bz G
(Cofeh derberg) 4 t

do. o. 5 103, 25bz Gdo. StargardPoſen] 4
do. II. Em. aOſtpreußiſche Südbahn 5

Rechte Oderuferr 5 100,20b,
Rhamiſche I 4do. II. E. v. Staat g. 3 i

do. III. E. v. 58 u. 60 4 99, 75bz G
do. do. v. 62 u. 64 4 99, 75bz G
do. do. v. 1865 4 99, 75 bz G
heinNahe v. St. g. I. Em. 4 101 „00 bz

Schleswig-Holſteiner 4 99,50 B
Thüringer I. Ser. 4 95,25G
do. II. Ser. (4do. III. Ser. 4do. IV. Ser. (4 100, 00bz
do. V. Ser. 4 TChemnitz-Komotau fr.

DuxBodenbach 5 43, 30bz
der do. neue 5 36, 35etwbz G
Zur-Pra g. 18,00bz Cal Cech.endw.B. ar. fz 206

do. do. gar. II. 5 383, 50etw bz G
do. do. gar. III. Em. 5 82,006

„do. do. gar. IV. Em. 5 81,506
KaſchauOderberg gar. 5 59,75bz GPilſenPrieſen 5 27506
Schwz. Centr. u. Nordoſt 5
Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 56,00B
do. Oſtbahn gar. 5 53, 60etw bz G

LembergCzernowitz gar. 5 65,00bz
do. do. II. Em. 5 63,60b5

do. do. III. Em. 5 57, 10bz GOeſt. Frz.Stsb., alte gar. 3 324,00bz B
do. neue gar.. Z3 306, 59bz
do. do. neue II. E. 5 95, 75b5

„Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 73,306
do. Lit. B. Elbethal 5 62,00bz B

Kronprinz Rudolf B. gar. 5 63.60bz
do. do. 1872er gar. 5 62,506

Reichenb.-Pardub. 562,50bz G
Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 226,20bz

do. do. neue gar. 3 226,106
do. do. Sbl. gar. 5 77, ödetw bz G

CharkowAſow. gar. 5 82,25 G
do. in à 20,40 gar.) 5 74,256G

CharkKrementſchug gar. 5 80,00B
Jelez-Orel gar. 5 61,506
JelezWoroneſch gar. 5 84,406
Koslow-Woroneſch gar. 5 88,106
Kursk-Kiew gar. 5 88,00bz B
MoskoRjäſan gar. 5 96,50bz GMoskoSmolensk gar. 5 85,00B

jäſanKoslow gar. 5 89/2066
u Vologoye 5 79, 10bz

o. Em. 5 71,50 bSchufjaJwanowo gar. 5 82/506
WarſchauTerespol gar. 5 85,90B
WarſchauWien. II. Em. 5 93,506

do. III. Em. 5 391,00bz B
Leipziger Börſe vom C. November.

AuſſigTeplitzer von 1872 5 86,00 bz G
do. von 1874 5 97,00B

Böhmiſche Nordb. 1871 5 54, 75B
Brünn-Roſſitzer von 18727 5 83,006G
Buſchtiehrader, alte 5 66,50bz G

do. von 1871 5 61,906do. von 1872 5 58,006
Graz-Köflacher von 1872 5 30,50B
K.-Fr.-Joſephb. v. 1873 5 71,856
r v 1874 5 78,106S ſch. Mansf. Dwrkfch. 01 B

o. „50do. Emfſ. 1875 5 103,508B
Sächſiſche Rente 3 72,10bz G
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Börſe vom 6. Novbr.
00--1000 4 96 G.

96,10 G. Königl. ſächſ. Renten-
do. von 500

leihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 95,60 G.,
3 95 B., do. von 1855 v. 100
500 4 97,15 bz. do. von 18
do. von 1869 v. 500 4 97 G., do. v. 1852
97,25 B., do. v. 1869 v. 100 4 h 97,50 B.
25 491 97,25 B.,
do. v. 500 5
LöbauZittauer Lit. A. à 100
Zittauer Lit. B. à 25 4 97 G
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papiere waren
aber lebhafter.
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90 bz., do.
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Bekanntmachungen.

Verkauf von Tapiseeriewaaren., Leipzigerstr. 4, I. Ptage.
Grossartige Auswahl netteste Muster ausserordenttich billige Ausverkauſspreise.

Große Mobil.-Auction in Merſeburg.
Mittwoch den 1A. u. event. Donnerstag den 15. d.

Mts. von Vormitt. 9 Uhr an ſoll im Saale des Casiä-
no's vor hieſ. Sixtithore der geſammte Mob. Nachl. des hier
verſt. Rent. W. Wirth beſt. in Schreibſecr., div. Tiſchen, Stüh-
len, Sophas, Schränken, Federbetten, 1 Partie Silber u. Goldſachen,
2 Stutz- u. 1 gold. Herrn-Uhr mit do. Kette u. d. m., meiſtb. gegen
Baarzahlung verſteigert werden. A. Rindfleiſch,

Merſeburg, den 8. Novbr. 1877. Kr.-Auct. Comm.

Megjers Hand Lewiſcon
Zweite Auflage 1876

gibt in einem Band Auskunft über jeden Gegen-
stand der menschlichen Kenntnis und auf jede Frage
nach einem Namen, Begriff, Fremdiort, Preignis, Pa-

tum, einer Zahl oder Thatsache u enben
Bescheid. Auf ca. 2000 hleinen Oktavseiten her
60,000 Artihel, mit vielen Karten, Tafeln und Beilagen.

24 Ineferungen, à 50 Efennège.
Be Suhshription en allen Buchhandlungen.

Verlag des Bibliographischen Institiets
in Leipeig-c

Kohlenpressmaschinen
von der bedeuntendsten Leistungsfüähigkeit,

ſowie complete maſchinelle Anlagen zur Naßpreſſerei liefert ſeit
ca. 20 Jahren als Specialität in der ausgezeichnetſten Ausführung

unter jeder Garantie

Mienburger isengiesserei Maschinen-
fabrik in Wienburg a. d. Saclte.

Das Querfurter Kreisblatt
eignet ſich ſeiner ſtarken Verbreitung wegen zur wirkſamen Jnſertion

Halle, Donnerstag den 15, November Abends 7 Uhr
im Saale des Volkesschulgebäudes

COV Ggegeben von

Ernst Eduard Waubert,
unter gefälliger Mitwirkung des Herrn A. Senfft von Pilsach,
sowie der Königl. Kammermusiker Herren Felix Meyer, P.
Richartz, A. Gentz und Fr. Manecke aus Berlin.

Billets zu nummerirten Plätzen à 2 Mk. 50 Pf. zu nicht
nummerirten Plätzen à 1 Mk. 50 Pf. sind in der Musikalienhand-
lung von H. Karmmrodt Barfüsserstrasse 19) zu haben.

Im Kronprinzenſaal.
Donnerstag den Sonntag d. 11. und Montag d.

12. Novbr. 7 Uhr Abends wird
der Dichter und Rhapſode

Dr. Wilhelm Jordan
drei Rhapſodien aus ſeinem Nibelnngen Epos frei aus

dem Gedächtniß vortragen.
Abonnements auf dieſe drei Vorträge à Mrk. 5, Eintrittskarten

für einen Abend à 2 Mrk., für die Herren Studirenden ſowie
für Schüler und Schülerinnen der oberſten Klaſſen à J Mrk., ſind
zu haben in der Lippert'ſchen Buchhandl., Max Niemeyer,
gr. Steinſtraße 66.

Ebendaſelbſt und am Eingange werden Programme unentgeldlich
zu haben ſein.

Grosse Lagerräume für alle Arten Produkte
und Waaren, Maſchinen rc. ſowie umfriedigte Lagerplätze
M mit direeter Schienen- Verbindung ſind in den
Etabliſſements der Halle Leipziger EBisen-
giesserei hier, auf beliebige Zeit billigſt zu vermiethen.

Specielle Wächter ſind angeſtellt.

Schkeudüätz. Robert Baumcann.im Kreiſe. Jnſertionsgebühr: die Aſpaltige Zeile gewöhnlicher Zei S
tungsſchrift 12 Erſcheinen wöchentlich 3 mal.

Wasserheilanstalt Sonneberg i/ Th.
Winterkur für NervenkKranke.

Dr. Richter.
Die Lairitz'schen Waldwoll-Producte,

die Waldwoll-UVnterkleider, Flanelle, Leib- und
Broustbinden ete. als ausgezeichneter schutz gegen
Erkältungen die Waldwoll-Watte, das Wald-
woll- Oel etc. seit langen Jahren gegen Gicht und
Rheumatismus tausendfach bewährt, ärztlich ge-
prüft, empfohlen und verordnet, sind für Halle a/s.
und Umgegend nur allein ächt zu haben bei

Friedrich Arnold am Markt.
Die Apotheke in Radegast

empfiehlt:
Dr. Kahleis'sche Haarpomade, anerkanntes Mittel gegen

Ausfallen der Haare.
Dr. Kahleis'sche Opodeldoec, vorzügliches Mittel gegen Rheu-

matismus.
Dr. Kahleis'schen Magenliqueur, gegen Magen- und

Darmbeſchwerden.
NB. Dieſe 3 Mittel werden nur allein von mir nach ſpecieller Vor

ſchrift des Dr. Kahleis bereitet!

Radegast.
Verkaufsan ei e! Möblirte Wohnungenz g mit Betten, verſchiedenen Preiſen
Der Ziegelei und Ackerbeſitzer und Ausſtattungen zu vermiethen

Herr Wilhelm Sengewald Lindenſtraße 16.
allhier hat mich beauftragt, ſeineallhier gelegene Ziegelei mit Wohn Für Zuckerfabriken.
haus und anderen dazu gehörigen Größe, zur Lagerung von Zucker c.
Baulichkeiten nebſt Garten und ca. vorzüglich geeignete Niederlagsräume
29 Morg. Land im Oberfelde an an der Schiffſaale, ſowie in un-
der Querfurter Chauſſee aus freier mittelbarer Nähe ſämmtlicher Eiſen
Hand zu verkaufen. bahnen (mit Schienengleis verbun-

Jndem ich Kaufluſtige hierauf den) empfiehlt
aufmerkſam mache, bemerke ich, August Mann.
daß die Verkaufsbedingungen in
meinem Geſchäftszimmer zur Ein Durch alle Buchhandlungen zu

beziehen, in Halle vorräthig bei

icht vorliegen. vſMirle3n, d. 1. Nov. 1877, Schroedel G Simon und
Der Juſtiz- Rath Bindewald. J. M. Reichardt:

Koenig's Goursbuch,
0u. 1000 ſind auf gute Hypo- e rn

theken zu verleihen durch der Eiſenbahnen der öſtlichen Pro
G. Martinius. vinzen Preußens, der Sächſiſchen,

Thuüringiſchen und Mecklenburgſchen

Eine große Kellerei, mit Eiskel- Länder c.
ler verbunden, welche ſich zum Mit Eiſenbahnkarte. Preis 30 Pf.
Flaſchengeſchäft oder Bierniederlagel Guben. Albert Koenig.
ſehr gut eignet, oder auch für einWeingeſchäſt als Niederlage paßt Eine ſchwarze hochtra-
kann übernommen werden. Näheres gende Stute, Reitpferd, zu

Harz S. verkaufen. Näheres bei Hrn.
Thierarzt Salemann

Für ein Materialwaaren- in Eisleben.
Geſchäft mit Nebenbranchen wird
zum baldigen Antritt eine Ver Eine geſunde Amme vom Lande
käuferin geſucht, welche ſchon in von 6 Wochen desgleichen eine
ſolchem Geſchäft thätig war. von 3 Wochen ſtillend, geſund und

Offerten ſind nebſt ZeugnißAbkräftig, weiſt nach
ſchrift unter X. Z. 4 200 franco Auguſte Baerwinkel,
poſtlagernd Stößen zu ſenden. Eisleben, Dr. Lutherſtraße 26.

F. Hanlegyss.

e r m eAvis für Merren.
Anfang nächſter Woche empfangen wir ein ganz neues,

noch nie dageweſenes ragen
in Oberhemden von unübertrefflichem Sitz. Daſſelbe wird,
zur Vermeidung von Copirung, nicht zur Anſicht in unſerem

z Schaufenſter ausliegen, ſondern in unſerem Geſchäftslokal be-
reitwilligſt vorgezeigt.

A. J. Jacobowitz Co.,
55. Große Ulrichsſtraße 55. x

Wäſche- Fabrik.
e

ne
Allen Kaufleuten und Gewerbetreibenden empfehlen wir

bei Bedarf unſere S.Däten-, Contobücher- u. Couverts-Pabrikate. S

Die neueſten Hilfsmaſchinen ſetzen uns in den Stand,
Z wirklich vorzüglichen Qualitäten ſehr billige Preiſe zu ſtellen. Um D.allen hieſigen Conſumenten unſerer Fabrikate jeden möglichen

Vortheil zu bieten, verkaufen wir am Platz zu wirklichen Engros-
Preiſen auch im Einzelnen gegen Caſſa:

52 Contobü cher aus Patent- Papier und dauerhaften
Einbänden mit 10 Rabatt auf Leipziger u. Hannover ſche Preiſe.

tercouverts 1000 St. m. Firma A, 4,50, g.
6 Mark.

Post-Paquetadressen mit Firma, 1000
Stück 6,50 Mark. Aviskarten für die Reiſe.

ERrieſpapier mit u. ohne Firma in faſt 20 verſchied. T
Sorten vorräthig. Musterkapseln mit u. ohne Firma.

Alle übrigen Schreib materialien und Comptoirbe-
dürfniſſe zu den bekannten billigen Preiſen bei guten Qualitäten. g:

F-Lallesono Papierwaaren- Fahrt
Brüderſtraße. Halloria S

h

50 billiger als Holzſchnitte!
Zum Annoneiren für Geſchäftsleute ſind

Galvanische Kupfer- Clichés
in großer Auswahl zu haben in der

Xylographisohen Anstalt
von

Gustav Richter, Leipzigerſtr. Nr. 80, II.

h äh

m

Haasenstein Vogler
Anmnoncen Expedition

Magdebhurg.
Halle. Erfurt. Braunschweig.

ete.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Landkarten, Atlanten,
Globen, Tellurien etc. Lehrmit-
tel bei Koestler, Poſtſtr. 10.

Bernburger Str. 158
zu Oſtern eine herrſchaftliche Woh
nung zu vermiethen.

Ein thätiger, im Rübenbau erfah
rener Oekonomie-Jnſpector, welcher
ſchon ſelbſtſtändig gewirthſchaftet,
ſucht jetzt oder ſpäter dauernde
ſelbſtſtändige Stellung. Vorzügliche
Zeugniſſe und Empfehlungen ſind
nachzuweiſen. Anfragen befördert
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

E. Avis!Mein neu eröffnetes
Hötel

d

„„Dessauer Hof““
in Rerm burg

Auguſt- Str. 59,
gleich am Bahnhofe,

halte ich einem hochgeſchätzten rei
ſenden Publikum bei ganz s0lä-
den Preisen beſtens em
pfohlen.

Selbſt viel gereiſt, werde ich der
J ZJetztzeit in jeder Beziehung Rech-

h nung tragen und mir die Gunſt
der mich Beehrenden zu erwerben

und zu erhalten ſuchen.
Hochachtungsvoll

B. Breyding.
Bernburg.
Brüderſtraße Nr. 16 iſt eine

größere Familienwohnung zu ver-
miethen. Näheres zu erfahren bei
Deising, Arnhold, Heinrich Co.

Brüderſtraße 17.
2 Schock edle Süßkirſchenbäume

werden ſofort zu kaufen geſucht.
Angebote mit Preisangabe wolle
man richten an E. Klapproth
in Schochwitz bei Salzmünde.

Zwei brauchbare Ackerpferde ſtehen

Grabe geſprochenen

zum Verkauf bei
Brauſe in Dederſtedt.

45 Stück weidefette Schafe und
Hammel verkauft das

Rittergut Niederbeung.

jrwess inK VBpyW Sonnta
den 11. d. Mts.

Tanzvergnügen,
Montag den 12. all.

Hierzu la det freundlich ein
E. Maiss.

Giroſſè-Giroſſä-,
VFatinitza-, Angot-, Fleder-
maus- Tänze und Potpourris.
Strauß Walzer f. Pianoforte bei
II. Koestler, Poſtſtr. 10.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Mittag 12 Uhr wurden
durch die Geburt eines kräftigen
Mädchens hocherfreut

Emil Hädicke nebſt Frau
geb. Schönbrodt.

Maasdorf, den 5. November 1877.

Dank.
Für die perſönliche Gefälligkeit,

für die herzliche Theilnahme und
ehrendes Geleit, für die Spenden von
ſchönen Kränzen u. Blumen an dem
Begräbnißtage unſererguten Mutter,

J Schwiegermutter, Groß u. Urgroß
mutter, Chriſtiane Heinrich,
ſo wie insbeſondere dem Hrn. Diak.

Grobe für die vorher im Hauſe
am Krankenbette wie auch am

Troſtworte
unſern innigſten Dank.

Die Hinterbliebenen.
Cönnern, Eisleben, Berlin,
Aſchersleben, Magdeburg u.

Frankfurt a/M.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 261 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 8. November 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Donnerſtag, den 8. November.

1307. Schweizer Bund auf dem Rütli.
1308. Geſt. Duns Scotus, Scholaſtiker, zu Köln.
1620. Schlacht am weißen Berge bei Prag. Niederlage

Friedrichs von der Pfalz.
1850. Zuſammenſtoß der preuß. und Bundestr uppen bei

Bronzell.
1868. Geſt. Friedr. Förſter, hiſtor. Schriftſteller, zu

Berlin.
1870. Verdun capitulirt. e

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 6. November. Nach einer weiteren Mel

dung der „Polit. Correſp.“ aus Bufareſt, 6. d., verſuchten
die rumäniſchen Batterien bei Kalafat den Bau einer
neuen türkiſchen Batterie bei Widdin zu verhindern. Es
gelang dies indeſſen nicht, da die Türken die bereits fertige
Batterie demaskirten und die gegenüberliegende rumäniſche
Batterie 4 Stunden lang beſchoſſen. Die Türken beſchä-
digten einige Häuſer in Kalafat.

Peſt, d. 6. November. Jn der heutigen Sitzung
des Unterhauſes interpellirte Graf Apponyi wegen der
Vorlage aller auf die Vertragsverhandlung mit Deutſch-
land bezüglichen Dokumente noch vor der meritoriſchen
Berathung des allgemeinen Zolltarifs.

Berlin, den 6. November.
Der Durchführung des Prinzips der Selbſtver-

waltung in der Eiſenbahnverwaltung des Staates
wird in der „Nord. Allg. Ztg.“ mit Rückſicht auf die
Geltung deſſelben für politiſche und kommunale Verbände
das Wort geredet. Es heißt dort:

Die Staatsregierung wird ſich der Aufgabe, dieſes Prinzip
auch auf dieſem Gebiete ſich anzueignen, nicht mehr lange ent-
ziehen können, denn die Fertigſtellung von größeren Eiſenbahn-
kompleren, die in den nächſten Monaten erfolgt, muß unbedingt
zu Erwägungen führen, auf welche Weiſe der geſchäftliche Verkehr
beſſer geſtaltet werden kann. Nach unſerer Anſicht würde die Zu-
ſammenlegung mehrerer geographiſch ſich aneinanderreihenden Eiſen-
bahnen unter einer, mit größerer Machtvollkommenheit ausgeſtatteten
Direktion, welche die Verwaltung der ihr unterſtehenden Eiſenbahnen
nach verſchiedenen Gruppen oder mit verſchiedenen Kommiſſionen
führen könnte, ohne weſentliche ſchwierige Manipulationen und ohne
große finanzielle Laſten einen Anfang der Selbſtverwaltung für
Eiſenbahnen bilden. ſten ſo organiſirten Direktionen könnte man
alsdann eine Eentralſtelle vorſetzen, die, ohne Loslöſung vom
Reſſort des Handelsminiſters, aus zwei Abtheilungen, Verwaltung
und Aufſicht, beſtehen würde. Selbſtredend würden in die Hand
dieſer Centralſtelle alle diejenigen Befugniſſe gelegt werden müſſen,
welche ihr die Handhabung der Geſchäftsführung in einer Weiſe
erleichtern, die den ihr untergebenen Direktionen zu Gute kommt.

Die Frage der „Decentraliſation“, welche nach den
obigen Vorſchlägen gelöſt werden ſoll, iſt für die Jntereſſen
des Verkehrs ohne Zweifel von großer Wichtigkeit. Damit
allein wäre indeß das Dunkel, in welches die Eiſenbahn
politik Preußens bezw. des Reiches gehüllt iſt, noch
keineswegs beſeitigt.

Wie man mittheilt, wird ſpäteſtens in der nächſten
Woche der Oberkirchenrath in Sachen des Liz. Hoß-
bach erkennen. Wir glauben, ſchreibt das „Berl. Tagebl.“,
annehmen zu müſſen, daß der Spruch des Konſiſtoriums
und des Vorſtandes der Brandenburgiſchen Synode ein-
fach aufrecht erhalten werden wird, ſo lebhaft auch einige
Mitglieder des Oberkirchenraths beſtrebt ſein dürften, die
Nichtbeſtätigung der Wahl der Jakobi-Gemeinde als mit
den Beſtimmungen des Allgemeinen Landrechts und der
Synodal- Ordnung im Widerſpruch ſtehend nachzuweiſen.
Von einem Mitglied der oberſten kirchlichen Verwaltungs-
behörde wird erzählt, es habe befreundeten Geiſtlichen und
Profeſſoren gegenüber erklärt, daß ihm das Verbleiben im
Oberkirchenrath unmöglich gemacht würde, wenn die Kon-
ſiſtorial- Entſcheidung in allen Punkten als zutreffend er
achtet bliebe.

Zu Kaſſel ſtarb am 5. d. im 73. Lebensjahre der
Königliche General der Jnfanterie z. D. Philipp Fhr.
v. Canſtein. Derſelbe wurde 1804 geboren, trat am 1.
Auguſt 1819 beim 2. Jnfanterie-Regiment (1. pommerſchen)
ein, hat vom Jahre 1826 bis 1849 dem Cadettencorps
angehört, 1857 das 11. Jnfanterie- Regiment commandirt,
wurde 1861 zum Generalmajor befördert und hat ſich im
Feldzuge von 1864 als Commandeur des preußiſchen Re-
ſerve- Corps für die Expeditionstruppen in Holſtein bei
Miſſunde, Düppel und Alſen beſonders ausgezeichnet, wo
für er mit dem Orden pour le mérite c. decorirt wurde.
Jm Jahre 1864 noch zum General- Lieutenant und Com-
mandeur der 10. Diviſion ernannt, commandirte er im
Feldzuge von 1866 die 15. JnfanterieDiviſion bei München
grätz und Königgrätz und erhielt dafür das Eichenlaub
zum Orden pour le mérite. Nach dieſem Feldzuge zum
Gouverneur von Magdeburg ernannt, war er während
des Feldzuges 1870--71 mit den Functionen eines
Gouverneurs von Berlin betraut und wurde 1872 in
Folge ſeines Abſchiedsgeſuches als General der Jnfanterie
zur Dispoſition geſtellt. General Frhr. v. Canſtein war
ein ebenſo tapferer wie treuer Soldat; der Name der
„Brigade Canſtein“ wird auf immer mit der Geſchichte
der Belagerung und Eroberung der Düppeler Schanzen
verknüpft ſein.

Die „Schleſiſche Zeitung“ berichtet unterm 5. Novem-
ber aus Breslau: „Den Beſuchern des Gottesdienſtes
in der Domkirche fiel es auf, ſeit einiger Zeit den Cano-
nicus Dr. Küntzer an jenem nicht mehr Antheil nehmen
zu ſehen und ihn auch im Beichtſtuhl zu vermiſſen. Auf
erfolgte Nachfrage wurde uns aus ſicherer Quelle die Nach
richt zu Theil, der genannte Herr ſei durch ein Schreiben
des Staatsſecretärs und Cardinals Simeoni von allen
geiſtlichen und Canonicalfunctionen ſuspendirt worden,
weil er ſeine Erklärung, man müſſe den Staatsgeſetzen
Gehorſam leiſten, nicht widerrufen wolle noch größere
Strafe wird ihm angedroht, wenn er innerhalb eines Mo
nats ſich nicht dem Anſinnen der römiſchen Curie füge.
Nur die Maigeſetze ſchützen den Verurtheilten und Be-
drohten vor noch härteren Schlägen.“ Und trotz ſolcher
Vorgänge kann man ſich in gewiſſen Kreiſen noch immer

Friedensſchluß mit Preußen geneigt ſei!

S
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Der Reichstagsabgeordnete Graf Ferdinand Hom-
peſch (Centrum) hat ſein Mandat für den Kreis Daun-
Prüm-Bitburg niedergelegt; derſelbe übernimmt die Ad-
miniſtration der Fürſtlich Thurn und Taxis'ſchen Güter in
Regensburg.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, den 6. November. (Schluß des Sitzungsberichtes im

Hauptblatt) Das Abgeordnetenhaus erledigte im weiteren
Verlauf der heutigen Sitzung noch folgende Etats:

Bureau des Staatsminiſteriums. Abg. Richter Hagen
ſpricht ſich gegen die Haltung der e ausund tadelt insbeſondere, daß ſich das Blatt in die Angelegenheiten
der evangeliſchen Kirche miſche. Namentlich rügt er aber die Dar-
ſtellung, welche die „Prov. Corr.“ von den Debatten vom 26. und
27. Oct. gegeben habe. Staatsminiſter Dr. Friedenthal bemerkt,
daß er dieſen Artikel vor dem Druck nicht geleſen habe. Die Wen-
dung, daß die Fortſchrittspartei im Vereine mit dem Centrum ein
Mißtrauensvotum durchſetzen wollte, ſei nicht correct, da beide Par-
teien getrennt operirt hätten. Auch der Paſſus bezüglich des Ver-
trauensvotums ſei falſch. Er hätte es für eine r gehalten
in jenem Momente ein theoretiſches Vertrauensvotum zu verlangen.
Abg. Windthorſt- Meppen hält die Erwiderung des Miniſteriums
für ſehr wichtig. Namentlich iſt es ihm von Jntereſſe, daß derſelbe
auf die Bemängelungen, welche der Abg. Richter gegen die frühere
Verwaltung gerichtet habe, nicht antwortete. Daraus gehe hervor,
daß er für dieſelbe nicht verantwortlich ſein wolle. Seine Partei
habe es bei dem Antrag zu dem Miniſter-Beurlaubungs- Schreiben
ſtreng vermieden, etwas zu ſagen, was Vertrauen oder Mißtrauen
ausdrücke. Was ſeine Partei in dieſer Hinſicht denke, ſei ſeit Jahren
bekannt. Redner kommt dann auf die Provinzial- Correſpondenz und
meint, daß die Aufhebung dieſes Jnſtituts im Intereſſe des Miniſters
liegen müſſe. Der vorige Miniſter habe doch bezügliche Erfahrungen
gemacht und auch der gegenwärtige Miniſter beginne bereits, ſolche
zu koſten. Die Poſition wird bewilligt.

Staatsarchive Cap. 45. Der Abg. Berger kommt auf die
bereits im Vorjahre erörterte Frage, betr. die Verlegung des Archivs
von Jdſtein nach Wiesbaden, während die Staatsregierung die Ver-
legung nach Bonn beabſichtige. Der Abg. Petri habe zum vorigen
Etat einen dahingehenden Antrag geſtellt, auf den die Staatsregie-
rung jedoch ihre Entſchließung noch nicht mitgetheilt habe. Der
Regierungscommiſſar v. Sybel bemerkt (vom Miniſtertiſche aus),
daß in Betreff der Verlegung des Archivs nach Wiesbaden mit den
dortigen Behörden die nöthigen Verhandlungen über Localitäten,
Baupläne c. eingeleitet, indeß noch in der Schwebe ſeien. Die
Etats der Generalordens-Commiſſion, des Geheimen Civilcabinets,
der Oberrechnungs-Kammer, der Oberexaminations-Commiſſion zur
Prüfung f. d. höheren Verwaltungsämter und des Disciplinarhofes
werden ohne Debatte bewilligt.

Gerichtshof zur Entſcheidung der Competenz-Con-
flicte Cap. 51. Auf die Frage des Abg. Windthorſt Meppen
erklärt der Regierungs-Commiſſar, daß aus dem demnächſt vor-

zulegenden Geſetze betr. die Ausführung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes
zu erſehen ſein wird, daß es in der Abſicht der Staatsregierung liegt,
dem hohen Hauſe einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher beſtimmt
iſt, das preußiſche Competenzconflictsgeſetz mit den Beſtimmungen
der Reichsjuſtizgeſetze in Einklang zu bringen. Die Poſition für
Zwecke der Landesvermeſſung wird ohne Debatte bewilligt.

Miniſterium des Jnnern, Einnahme Cap. 31. Tit. 5.
Einnahmen der Strafanſtalten an Arbeitsverdienſt. Der Abg.
Dr. Eberty ſpricht mißbilligend von der Concurrenz, welche der
freien Arbeit durch die Strafanſtalten bereitet wird. Die Gefangenen
ung bei öffentlichen Werken beſchäftigt werden. Er richtet an den
Miniſter die Anfrage, ob der in der vorigen Seſſion dem Herren-
hauſe vorgelegte Entwurf betr. die Unterbringung von Kindern in
Beſſerungsanſtalten dem Landtage wieder zugehen werde. Der
Staatsminiſter Dr. Friedenthal bejaht die letztere Frage
Abg. Götting glaubt nicht, daß die Anregung des Ab. Eberty
betr. die Arbeit der Gefangenen an dieſer Stelle angebracht ſei. Er
möge doch einen dahin zielenden Antrag einbringen, den man an
eine Commiſſion verweiſen könne. Auf Grund einiger Citate, die
ſich namentlich auf Belgien beziehen, behauptet er, daß Gefängniſſe
nie zu theuer ſind, wenn ſie ihren Zweck erfüllen. Abg. Eberty
erwidert, daß man in dem kleinen Belgien Experimente machen könne,
das gehe aber nicht im großen deutſchen Reich, wo man mehr auf
die in Jtalien und Frankreich gemachten Erfahrungen Rückſicht
nehmen müſſe. Abg. Richter Hagen macht auf die Agitation wegen
der GefangenenArbeit aufmerkſam.

Ein Vertagungsantrag wird angenommen. Nächſte Sitzung
morgen. Vorm. 11 Uhr. T.-O.: Antrag Manteuffel (Aenderung
der Geſchäftsordnung), Antrag Kaufmann und SchorlemerAlſt (Land-
gemeindeordnung ſ. Rheinland und Weſtfalen). Reſt der heutigen
Tagesordnung. Schluß der Sitzung 3' Uhr.

Parlamentuariſches.
Nach dem eben erſchienenen Verzeichniß der Fractionen des

Abgeordnetenhauſes gehören in der gegenwärtigen Seſſion zur
Fraction der Nationalliberalen 171, zum Centrum 87, der Fort-
ſchrittspartei 65, der freiconſervativen Partei 95 keiner Fraction
20 Abgeordnete an, während 5 Mandate erledigt ſind. Die Abge-
ordneten, welche keiner Fraction angehören, ſind: Achenbach, Ben-
nigſen, Berger, v. BockumDolffs, Bonin, Falk, Friedenthal, Greiff-
Halberſtadt, Heyl, HohenloheJngelfingen, Horſt, Kreutz, Krüger,
Laſſen, Löwe, Petri, Schmidt, Sprenger und Steltzer; von den
Fractionsangehörigen ſind Hoſpitanten beim Centrum: Brül, Freiherr
Grote, Pahlmann; bei der Fortſchrittspartei: Wulfshein; bei den
Neuconſervativen: Röhrig, Graf Eulenburg und Liebenberg.

Wie es heißt, ſind die Gegner des Pferdeausfuhrver-
bots durch die neuliche Niederlage im Abgeordnetenhauſe keineswegs
entmuthigt. Sie beabſichtigen vielmehr, nach dem Zuſammentritte
des Reichstags ihren Antrag ſofort zu erneuern und hoffen, bei dem
Parteiverhältniß in dieſer Körperſchaft durch Coalition der Ultra-
montanen, Fortſchritspartei, Polen und Conſervativen die Majorität
zu erlangen. Die letzteren ſind im Princip durchaus für Aufhebung
des Verbots.

Vermiſchtes.
Ueber die Erwerbung der Serpentaral ſind

in der Preſſe unrichtige Angaben verbreitet worden. Eine
Berichtigung in der „Allg. Ztg.“ ſagt darüber: Der aus
Eichen beſtehende kleine Wald bei Olevano, die Serpen-
tara genannt, von dem Altmeiſter Joſ. Anton Koch zuerſt
als Studienort entdeckt und beſucht, ſollte im Juni 1873
geholzt und ſeine 989 Bäume als Eiſenbahnſchwellen ver-
kauft werden, als der Maler Edmund Kanoldt aus Weimar,
damals in Terracina, davon hörte. Sofort ſtand bei ihm
der Entſchluß feſt, die Eichen müſſen gerettet und Eigen-
thum der deutſchen Künſtler werden. Nach allen Rich-
tungen hin ſchrieb er Briefe an ſeine Bekannten und
Freunde, worin er ſie für ſeine Jdee zu intereſſiren und
zu Geldbeiträgen zu veranlaſſen ſuchte. Dieſer Gedanke
um die Erhaltung der Serpentaraeichen fand ſoviel
Anklang, das die nöthige Summe für den Ankauf der
Bäume raſch zuſammen kam, ja es kam noch mehr und
ſo viel, daß Kanoldt auch den Grund und Boden, auf
welchem die Eichen ſtehen, 28,400 Quadrat neter, zum
Eigenthum der deutſchen Künſtler machen konnten. Am
25. September 1873 hatte Kanoldt die nöthige Summe
glücklich beiſammen, ſo daß der Notar bei der deutſchen
Geſandtſchaft in Rom den Kaufcontract mit den zwei

früheren Eigenthümern aus Civitella abſchließen konnte
nicht von dem Wahne frei machen, daß der Vatican zum und die Serpentara ſomit das unantaſtbare und unver-

äußerliche Eigenthum der deutſchen Künſtler und Kunſt-

freunde wurde. Der deutſche Botſchafter, Baron v. Keudell,
nahm an dieſem eigenthümlichen, den deutſchen Sinn
ſo echt bekundenden Unternehmen regen Antheil und
ließ für deſſen Schutz eine Umzäumung (Staggionata)
machen, wie wir ſie in der römiſchen Campagna ſo viel
ſehen und die dem maleriſchen Anſehen des Waldes
durchaus keinen Eintrag thut. Um aber ihr Eigen-
thum für alle Zeiten geſchützt und bewahrt zu wiſſen,
machten die Erwerber ihre Serpentara dem Deutſchen
Kaiſer zum Geſchenk, der daſſelbe huldvollſt an-
nahm und nun auch für deſſen Erhaltung und Ueber-
ſage ung durch einen Wächter (guardiano) Sorge tragen
äßt.

l[Wrangel und die Berliner.] Berlin wird
ſich nur ſchwer an den Gedanken gewöhnen können, daß
Papa Wrangel den Kampf mit Dativ und Accuſativ end
giltig aufgegeben und das kritiſche Diesſeits mit einem
Jenſeits vertauſcht hat, in welchem es ganz egal iſt, ob
man ſagt: Mir oder mich ſoll der Teufel holen! Berlin
wird aufrichtig betrübt ſein. Es hat ſeine populärſte Per
ſönlichkeit verloren, und ganz beſonders die Frauen und
die Kinder werden des Todten mit lächelnder Wehmuth
gedenken. Die letzten Empfindungen, die das Herz des
ſteinalten Mannes bewegten, gehörten dem zarten Ge
ſchlechte und den Kleinen zu eigen. Wenn er in ge
ſündern Tagen ſeinen täglichen Spazierritt machte, war
keine beſſer gekleidete weibliche Perſon vor ſeiner Kußhand
ſicher, während er unter die jugendliche Escorte, die an die
Hufe ſeines Pferdes ſich heftete, neue Kupferpfennige und
bei allzu großer Zudringlichkeit auch kräftige Gertenhiebe
freigebig vertheilte. Berlin wird trauern. Daß Papa
Wrangel hundert Jahre alt werden würde Niemand
hätte daran zweifeln mögen. Unzähligemale todtgeſagt,
hat er, Dank ſeiner zähen Conſtitution, die Beſch werden
des Alters mit guter Haltung ertragen, und wenn er an
den Neujahrstagen, an welchen er an der Spitze der
Generalität dem preußiſchen Kriegsherrn die Glückwünſche
der Armee abſtattete, ſtramm und rüſtig die Rampe vor
dem Palais Unter den Linden hinaufſchritt, hätte Keiner
ihm angemerkt, daß er fünf Hohenzollern auf dem
Throne erlebt und ein allerdings unmündiger Zeit-
genoſſe Friedrich's des Großen geweſen. Berlin wird
trauern.

[Gaunerhumor.] Ein junges Mädchen, ſeines
Zeichens Kindergärtnerin, ſteht vor einigen Tagen vor der
Auslage einer Kunſthandlung zu Wien und betrachtet
eifrig die ausgeſtellten Kunſtgrößen. Sie iſt einfach, ſchlicht
gekleidet, der Mode aber trägt ſie inſofern Rechnung, als
an ihrem Paletot die Taſchen derart angebracht erſcheinen,
daß ſie jedermann leichter zugänglich ſind als der Eigen-
thümerin. Dieſer dem Erwerb der Taſchendiebe ungemein
entgegenkommende Geſchmack war bei unſerer jungen Dame
um ſo bedauerlicher, als aus einer dieſer Taſchen das Geld
täſchchen kokett in die Welt hinausſchaute und ein vorüber-
gehender Langfinger daſſelbe ohne weiteres annectirte.
Nachdem ſich das Mädchen an unterſchiedlichen Sängern
und Sängerinnen ſatt geſehen hatte, ſetzte ſie ihren Weg
fort, und als ſie wegen eines kleinen Einkaufs in ein Ge
wölbe trat, vermißte ſie das Portemonngie. Daſſelbe ent
hielt neun Gulden und einige Adreſſen. Neun Gulden
ſind nicht viel Geld aber für die arme Kindergärtnerin
war der Verluſt empfindlich genug. Man kann ſich daher
die angenehme Ueberraſchung der Kindergärtnerin vorſtellen,
als ſie den andern Tag eine Poſtanweiſung mit neun Gul-
den erhielt, welche ihren Verluſt wett machten. Auf dem
Raume für ſchriftliche Mirtheilungen aber ſtanden folgende
Zeilen: „Mein Fräulein! Jch habe die Ehre, Jhnen an-
bei jene neun Gulden, die ich geſtern in Jhrer Brieftaſche
vorfand, zurückzuſenden. Jch pflege nur in größeren Be-
trägen zu arbeiten und habe mich nie mit Kleinigkeiten
abgegeben. Achtungsvoll Franz Moor.“ Man ſieht,
unſere Gauner haben, ſo ſchlecht die Zeitläufte auch ſein
mögen, ihren Humor nicht eingebüßt.

[DOas Nöthigſte für eine Schule. Der ungariſche
Fürſt-Primas hat in Komorn jüngſt eine von ihm auf
eigene Koſten erbaute Mädchenſchule eingeweiht und der
öffentlichen Benützung übergeben. Hier hat er einen alten
Wunſch der Komorner erfüllt, welche in dieſer Angelegen-
heit wiederholt bei ihm ihre Aufwartung machten. Die
letzte Deputation, aus Damen beſtehend, führte der Abt
Julius Meszlenyi, und der Fürſt -Primas ſagte den Pe-
tenten die Erfüllung ihrer Bitte zu, „wenn die Stadt
Komorn das Nöthigſte für eine Schule beiſtelle.“ „O,
gewiß wird ſie das“, erwiderte der geiſtreiche Abt, „Euer
Eminenz verſtehen zweifelsohne unter dem Nöcthigſten die
Kinder, und dieſe kann ich im Namen der Gnädigen
(hierbei wies er auf die Damen) auf das feierlichſte ver
ſprechen. Der Fürſt-Primas lachte von ganzem Herzen,
aber er war bei ſeinem Worte gefangen, und nach einem
Jahre war die Schule fix und fertig.

[Ueber ein in Chili ausgebrochenes Gold-
fieber], das durch einen deutſchen Chemiker, weil er be
hauptet, aus dem Chileniſchen Kupfer 40 Proz. Gold ge-
winnen zu können, veranlaßt iſt, giebt ein Schreiben eines
deutſchen Kaufmanns in St. Jago an ſeinen in Zittau
lebenden Bruder intereſſante Auskunft. Jn demſelben
heißt es: „Die geſchäftlichen Verhältniſſe ſind hier ganz
traurig, eine Oaſe in der Wüſte der Geldverlegenheiten
bildet das Geſpräch über die Erfindung eines jungen Elſäſ-
ſers, welcher mit Hülfe chemiſcher Mittel aus kupferhal-
tigen Steinen, welche bisher wenig oder gar kein Erträg-
niß lieferten, 40 Proz. Gold erzielen will. Die Regierung
hat bereits an 350,000 Centner derartiger Steine ange
kauft und Auftrag zur Anfertigung beſonderer Maſchinen
gegeben die der Erfinder dazu beanſprucht hat. Mitte
Mai war alles zur Prüfung fertig dieſelbe ergab jedoch
nur 3,9 Proz. ſtatt der verſprochenen 40 Proz. Gold. Der
Elſäſſer verlangt noch einige Maſchinen und verſichert
dann vollſtändigen Erfolg ſeiner Erfindung. Jn Folge
dieſer das ganze Volk in Aufregung ſetzenden Angelegen-
heit hat ſich ſeit Kurzem ein Schwindel in Minenantheilen
ausgebildet, der ſchon manchen Eingewanderten Tauſend



von Peſos koſtete, die er ſich in langen Jahren ſauer ver-
dient hat. Ein wahres Spekulationsfieber iſt aufgetreten,
man ſucht Betheiligung an alten bereits ſehr ausgebeu-
teten Schächten, von denen der bisherige Beſitzer kaum
einige hundert Peſos herausſchlug, mit großen Summen,
ohne vielleicht je ein nennenswerthes Reſultat zu erlangen.

[Die Saufbrüder von Zanzibar] Die
„Helvetia“ in New-Vork erzählt folgenden komiſchen Vor
fall: Das erſte Faß Kohlenöl, das jemals auf der Jnſel
Zanzibar eintraf, wurde von den Eingebornen als eine
neue Sorte Schnaps angeſehen und einige von ihnen
wurden todtkrank bei dem Experimente, wie viel man
davon trinken müſſe, bis man betrunken wird.

Polytechniſche Geſellſchaft in Halle.
Jn der Verſammlung der Polytechniſchen Geſellſchaft

am I. d. M. ſprach Herr Nietzſchmann über einen Gasregulator
oder Gasſparer, conſtruirt nach C. Ulrichs in Chemnitz Der Zweck
des Gasregulators iſt der, etwaigen Ueberdruck des Gaſes in eine
Privatleitung ſelbſtthätig zu regüliren d. h. er ſoll zu verhindern
verſuchen, daß der Ueberdruck des Gaſes, ohne der Leuchtkraft zu
ſchaden, nicht bis zu den Ausſtrömungsöffnungen gelange. Sobald
dies erreicht wird, fängt das Jnſtrument an, ein Sparapparat zu
werden. Der Druck des Gaſes in einer Leitung iſt abhängig von
der Lage zur Gasanſtalt und großen unterworfen.
Vielen Gasconſumenten wird es daher oft unerklärlich geweſen ſein,
daß ſich der Gasverbrauch auffallend größer herausſtellt, als nach der
Flammenzahl und dem Conſum derſelben angenommen werden konnte.
Der Druck des Gaſes fällt nicht nicht allein in einzelnen Stadt
theilen ſondern auch in den Straßen in den einzelnen Privatlei-
tungen verſchieden aus. Die Gasröhren oder Haupthähne derſelben
werden zu ſehr verſchiedenen Zeiten geöffnet oder geſperrt und dadurch
wird der Druck in der Hauptleitung bedeutend vermindert oder ver-
mehrt. Wenn z. B. in einer Straße mit 100 Conſumenten 50 ihre
Gasröhren plötzlich abſchließen, ſo wird unvermeidlich der Druck in
den 50 noch offenen Leitungen bedeutend größer ſein. Dies wird
von vielen Gasconſumenteu dadurch geregelt daß die Haupthähne
mehr zugedreht werden, indeſſen iſt dies vielfach mit Unbequemlich-
keiten verbunden und wird in Folge deſſen oftmals unterlaſſen.
Wenn ferner in einer Privatleitung von den 50 brennenden Flam-
men 360 durch irgend welche Umſtände gelöſcht werden, ſo brennen
die 20 noch bleibenden Flammen beinahe unter doppeltem Druck, d.
h. ſie conſümiren beinahe ſo viel Gas als vorher alle 50 Flammen.
Denn die Menge des aus einem Brenner ſtrömenden Gaſes hängt
von der Größe der Ausſtrömungsöffnung, dem ſpecifiſchen Gewicht
des Gaſes und hauptſächlich von dem Druck, unter welchem es in der
Leitung ſteht. ab. Um nun jeden Ueberdruck für immer gründlich
zu beſeltigen, d. h. um Gas zu ſparen, giebt es die ſogenannten Gas
regulatoren, welche gleich beim Eingange jeder Privatleitung auf der
Gasuhr angebracht werden und das Uebel gewiſſermaßen an der
Wurzel abſchneiden. Denn iſt der Ueberdruck erſt bis zu dem
Brenner gelangt, ſo iſt ein ſorgfältiges Reguliren ſchwierig und um-
ſtändlich und ſchließt Verluſte nicht aus.

Es exiſtiren ſchon in vielen Orten derartige Gasregulatoren, die ſich
aber durch verſchiedene Mängel ſehr ungünſtige Beurtheilung erwor-
ben haben, und namentlich als auf die Dauer unzuverläſſig, als un-
brauchbar verworfen ſind. Der Vortragende meinte namentlich ſolche,
welche theils mit feuergefährlichen und ſchnell verdunſtenden Flüſſig-
keiten oder Queckſilber gefüllt ſind. Bei ſtoßweiſem Druck iſt es
vorgekommen, daß ſolche Flüſſigkeiten mit in die Leitungen fortge-
riſſen ſind, und dort Schaden verurſachen. An der Hand einer von
der genannten Firma in Chemnitz gegebenem Beſchreibung und Ge-
brauchsanweiſung ſchilderte Redner unter Vorführung von Erxperi-
menten die Vorzüge und Nutzanwendung des neuen Regulators. Die
Vortheile d Regulators erſtrecken ſich ſoweit, daß der Erfinder
garantirt, daß ſich binnen 3 Wintermonaten durch die erzielte Gas-
erſparniß die ganze Anlage bezahlt macht.

Darauf legte der Vorſitzende eine Sammlung von Rameh-Pro-
ducten vor, welche von Herrn Fabrikanten Frömbling aus Bielefeld
ihm zur Anſicht überlaſſen worden waren. Dieſe in Java wachſende
Neſſelart, UVrtica utilis oder Rameh dürfte berufen ſein in der Tex-
tilJnduſtrie eine ganz bedeutende Rolle zu ſpielen. Der Bielefelder Fabri-
kant, welcher ſich mit der Verarbeitung der Rameh ſeit einigen Jahren be
ſchäftigte, hatte zu der im vorigen Monate in Bielefeld Statt gefundenen
landwirthſchaftlichen und gewerblichen Ausſtellung geſchickt: 1. Rameh

Oeſterreich im Rückſtande.

als Rohſtoff, 2. die Faſer, vom Holze befreit, 3. Werg und Bänder
aus Rameh, 4. rohes und gefärbtes Garn, naß geſponnen, 5, ge-
bleichtes und trocken geſponnenes Garn, 6. Bindfaden, roh und ge-
bleicht, 7. Segeltuch und ein Handtuch von Rameh, welches ſchon
mehrere Jahre in Gebrauch geweſen, 8 ein Stück Drell von 23 Meter,
wie es auf die Bleiche kommt. Sämmtliche Gegenſtände wurden
allſeitig bewundert. Wir hören, daß die Javaner ſchon ſeit langen
Jahren von Rameh ihre Fiſchgarne verfertigen. Die Pflanze liefert
jährlich vier Erträgniſſe. Die Hauptſchwierigkeit beſteht darin, dieFaſer vom Holze zu bringen, und die engnſche Regierung hat daher

ſchon vor längerer Zeit zwei Preiſe von 5000 und 2000 L. auf die
Erfindung einer Maſchine ausgeſetzt, welche dieſe Entfaſerung auf
billige Weiſe herſtellt.
hervor, daß 100 Pfd. Ramehfaſer 90 Pfd. Garn liefern, während
aus 100 Pfd. ruſſiſchem Rohflachs nur 74 Pfd. Garn zu erzielen
ſind. Der Herſtellung von Ramehgeſpinnſten im Großen ſteht der
Umſtand im Wege, daß der Urſtoff noch nicht in genügender Menge
beſchafft werden kann. Jedoch ſoll der Anbau der Pflanze in Zu-

e Damarrhefirniß hinreichend befeſtigt werden, um ein Verſtäuben nicht
befürchten zu dürfen, wenn es an vorkommen könnte, daß die Farbe

zuweilen abblättert. An ein Verdunſten zu denken, wie auch in
ihr Berichten zu leſen war, ſei widerſinnig, da Bleiweiß nicht
flüſſig ſei. Ferner befindet ſich die Farbe nur auf einer Seite des
Zeuges, das Kind liegt im Wagen unter der ungefärbten Seite, mit-
hin ſei nicht einzuſehen, wie Theilchen der Farbe dem Kinde in den
Mund fallen können. Weiter ſeien eine Maſſe anderer Möglichkeiten
a durch welche bei empfindlichen Kindern Bleivergiftungen
vorkommen können: Mit bleihaltigem Zinn verzinnte Blechgefäße,
Bleiſoldaten und anderes Spielzeug. Wenn ferner dieſes Tuch ver

pönt wäre, dann ſei auch der weiße Anſtrich der Wagen, ſowie die
Die Bedeutung der Rameh geht auch daraus

kunft in Java in größerem Maßſtabe betrieben werden. Auch iſt
man in Frankreich darauf aufmerkſam geworden und hat den An-
bau derſelben nicht nur in Algerien, ſondern auch im ſüdlichen
Frankreich begonnen. Wir hoffen, daß Deutſchland ſich in dieſer Be
ziehung nicht den Vorrang ablaufen laſſe und möchten unſere Neſſel-
vereine hiermit auf die Rameh aufmerkſam machen. Es würde ſich
jedenfalls der Mühe lohnen, zu verſuchen, die Pflanze einmal in un-
n Lande anzubauen, und es wäre von großer Bedeutung, wenn

ieſelbe in unſerm Klima fortkäme.
Jn Veranlaſſung eines Preis-Ausſchreibens ſeitens des Cultus-

und Handelsminiſteriums ſind von den drei Herren Dr. W. Reißig in
München, Chemiker Leuchs in Nürnberg und Dr. Filſinger in Dresden
Methoden angegeben worden, Gypsabgüſſe durch Einwirkung von
Barytwaſſer und nachfolgendes Tränken mit ſpirituöſer Seifenlöſung
an der Oberfläche ſo zu verändern, daß dieſelben ohne Schaden mit

lauwarmen Waſſer und Seife eng er und gereinigt werden
können, indem nämlich die Barytlöſung die Schwefelſäure des Gypſes
zu unlöslichem Schwerſpath bindet und der freiwerdende Kalk ſich
durch die Kohlenſäure der Luft in gleichfalls ſehr ſchwer löslichen
kohlenſauren Kalk umwandelt, verſtopft die Seifenlöſung die noch

Poren der Maſſe und verhindert das Eindringen des
Staubes.

Darauf folgte ein längerer Vortrag des Vorſitzenden über die
Fabrikation der Gold- und Silbermünzen, eingeleitet durch einige
Bemerkungen über Gold und Silberwährung, welche erſtere dadurch
unumgänglich hervorgerufen iſt, daß ſeit dem Jahre 1600 die Gold-
production dem Gewichte nach auf das 160fache geſtiegen iſt, n in
für die Silberproduction nur ein Anwachſen auf das 4“,fache Statt
gefunden hat, ſo daß 1874 dem Werthe nach das jährlich in den
Verkehr eintretende Gold 81 pCt. von dem Werthe des Silbers aus-
machte, im Jahre 1600 aber circa nur 11 pCt. betrug. Bremen iſt
bereits im Jahre 1763 zur Goldwährung übergegangen, England
1876 und gegenwärtig ſind nur noch die Niederlande, Rußland und

Auch der Münzfuß hat ſich allmälig
gleichmäßiger auf 900 Tauſendtheile geſtaltet, während noch bis vor
Kurzem namentlich in Deutſchland eine unglaubliche Mannigfaltig-
keit ſelbſt innerhalb der einzelnen Staaten beſtand. Rückſichtlich der
Theilung iſt Rußland ſchon im 16. Jahrhundert mit der In nen
vorangegangen, Amerika 1783 und Frankreich 1795 gefolgt, währen
das deutſche Reich erſt 1872 zur Decimaltheilung gelangte, wo früher
die erſchrecklichſte Vielfältigkeit herrſchte. Rückſichtlich der Münzfor-
mate haben ſich durch die Erfahrung Durchmeſſer von 38 mm. bis
17 mm. herab als äußerſte Grenzen herausgebildet, welche von dem
Genfer 10-Frankſtück (48 mm.), dem alten 2-Thalerſtück (41 mw.)
und dem ſilbern preußiſchen 6-Pfennigſtück (15 mw.) nicht unbedeu-
tend überſchritten wurden. Jn dem neuen deutſchen Münzweſen iſt
die gleiche Größe einzelner Münzen von ſehr verſchiedenem Werthe
ein großer Uebelſtand, der füglich hätte vermieden werden müſſen.

Darauf wurde der Gang der Fabrikation beſprochen und das
Probiren der Münzlegirungen an einzelnen Verſuchen erläutert die
Ausſtücklung und namentlich das Sortiren mit Hülfe der Maſchine
von Seiß u. Comp., welche in der Stunde 2100 Münzplatten dem
Gewichte nach in 6 Abſtufungen von einander ſcheidet, eingehender
beſchrieben,

Zum Schluß beſprach Herr Dr. Teuchert die giftigen Eigen-
ſchaften der verſchiedenen Arten von Wachstuch, welche faſt ohne
Ausnahme Bleiweiß in ihren Farben enthalten, ſo daß eine Veran-
laſſung nicht vorliege, allein das zu Kinderwagen-Verdecken benutzte
weiße Wachstuch als der Geſundheit beſonders gefährlich zu betrach-
ten, um ſo weniger als die Farben auf dem Wachstuch durch zähen

weiß angeſtrichenen Thüren und Fenſter zu verbieten. Endlich hat
Vortragender nicht nur in dem weißen Verdeckzeuge Blei gefunden,
ſondern es hat ſich auch durch ſeine Unterſuchungen herausgeſtellt,
daß auch das ſtatt des weißen angewandte blaue Wachstuch ſtark
bleihaltig iſt, und nicht nur das, ſondern von circa 15 Sorten im
Handel vorkommender und unterſuchter Wachstuche und Wachs-
barchente war nicht ein einziges bleifrei, ſo daß alſo ängſtlichen Ge
müthern durch Ueberziehen ihrer Kinderwagen mit anderem Wachs-
tuche auch keine Beruhigung geboten werden kann.

Ninderpeſt.
Nach Bekanntmachung des Reichskanzlers iſt ſeit

Erlaß der Bekanntmachung vom 25. v. M. in Geiſen-
heim die Tödtung ſämmtlicher Wiederkäuer in dem durch
die Rinderpeſt heimgeſuchten Stadttheile beendigt worden.
Es ſind daſelbſt bisher im Ganzen getödtet worden: 129
Stück Rindvieh, 37 Ziegen und 2 Schafe. Jn Eibingen
iſt in Folge des neuen Ausbruches der Seuche in 2 Ge-
höften die Tödtung des geſammten Viehſtandes des Ortes
an Wiederkäuern 75 Stück Rindvieh, 104 Ziegen,
2 Schafe angeordnet worden.

Ver e ich ni ß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am H. November. Werlitz, Güter, von

Hamburg n. Deſſau. Lehmann, Holz, v. Neuſtadt n. Buckau.
Sonnenſchmidt, leer, v. Magdeburg n. Außig. Altenhordt, leer, v.
Magdeburg n. Mühlberg. Braumann, leer, v. Magdburg n. Schö-
nebeck. Schwammbach, desgl. Falkenberg, desgl. Gebhardt,
leer, v. Magdeburg n. Außig. Scholler, leer, v. Magdeburg nach
Buckau. Heinrich, leer, v. Magdeburg n. Außig. Heppner,
Guano, v Hamburg n. Bernburg. L. Krüger, desgl. C. Krü-
ger, Guano v. Hamburg n. Schönebeck, Neubert, Guano, v, Ham
burg n. Bernburg.

Niegripp-Magdeburg. Am 5, November. Braune K
Stegelitz, Steuerm. Ebers, Guano, v. Hamburg n. Magdeburg.
Gebr. Tonne, Steuerm, Edler, desgl. Gebr. Tonne, Steuermann
Müller, desgl. Gebr. Tonne, Steuerm. Schulze, Heringe, v. Ham
burg n. Magdeburg. Zöllner, Knochenmehl, v. Hamburg n. Mag-
deburg. Gebr. Seedorf, Steuerm. Schulze, Weizen, v, Tangermünde
n. Magdeburg. Füſſel, Rüben, v. Tangermünde n. Magdeburg.
Gradehand, desgl. Schaller, leer, v. Rogätz n. Magdeburg.

Hamburg-Magdeburg. Am 5. November. F. S. -G.,
Steuerm. Scholz, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Peißig, Strm.
Klar, Schiefer, v. Hamburg n. Dresden. Knopf, Güter, v. Ham-
burg n. Deſſau. Ehrlich, Steuerm. Schneider, Harz, v. Hamburg
n. Dresden. Hartel, Steuerm. Krüger, Guano, v. Hamburg nach
Schönebeck. Kerſten, Steuerm. Krüger, Guano, v, Hamburg nach
Bernburg. Richter, Steuerm. Höppner, desgl. Neubert, desgl.

Schulze, Steuerm. Wünſch, leer, v. Niegripp n. Magdeburg.
Fr. Andrege, Steuerm. Riedel, Güter, v, Berlin n. Magdeburg.
Wilke, Hafer, v. Berlin n. Magdeburg. Huhn, Güter, v. Stettin
n. Magdeburg. Focke, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle,
Novbr. Morgens 6 U. Machm. 2 Uhr. Abende 10 U. Tagesmittel.

Luftdruck 335,12 P. v 334 40 P. L. 334,06 P. L. 33153 P. V.
Dunſtdruck 3,18 P. L. 3,12 P. L. 3,57 P. L. 3,29 P. L.

Rel. Feucht.] 89,6 pCt 61,5 pCt. 87,1 pCt 79,4 pCt.
Luftwärme 6,5 G. R. 10,8 G. R. 8,2 G. R 8,5 G. R.

Wind S 1. SW I. O. SH.-Anſicht zieml, heiters.) trübe 9,. zieml. heiter s.] wolkig 6.
Wolkenfrm. Stratus. Cu. Cu.-ni. Stratus. S

m

Bekanntmachungen.

Stadtverordnetenwahl.
Die Wähler der III. Abtheilung 4. Bezirks werden zu einer Vor-

berathung über den aufzuſtellenden Candidaten bei der Stadtverord-
netenwahl zu

Freitag den 9. November Abends 8 Uhr
in die Reſtauration „zum Prinz Cari“ ganz ergebenſt eingeladen.

Die Vertrauensmänner des Bürgerverein
für ſtädtiſche Jntereſſen:

Amthor. Biedermann. Camnitius.

Hofmeiſter. Hartig. A. Hermann. Koven. W. Kupp. elKopf. Kaltwaſſer. Kohl. La termann, Lindenhahn. in großen und kleinen Originalkaſten ſowie ausgewogen.
Lorenz. Moritz. Matthes. auſch. Stöpke. Stolle. WSpeck. Stachelroth. Stitz. Ströfer. Schulze. Türk- l allesche Lebkuchen,
heimer. Teichmann. Welker. Wernicke J. Wernicke II.

Wege. Wilhelm. Zander jr.

Dönitz. Dannen-
berg. Fuchs. Dr. Fröhlich. Fuhrmann. Güſtel. Heißer.

zu billigen Preiſen. bei

Thee Anzeige.
Extra feine p eccoblüthen-, Souchong- und Im-

perial- Thee s, ſowie Theemischung Staubthee
in Büchſen, Packeten und ausgewogen

A. Mvrunte.

Bekanntmachung.
Dienstag d. 13. November

Vormittags 11 Uhr
ſollen die zum Rittergute Alt-
Scherbitz bei Schkeuditz gehö
rigen Weidenpflanzungen
(Korbmacherweiden ca. 9 Mrg.) an
Ort u. Stelle öffentlich meiſtbietend,

s Engl. Bisquite und Waffeln
von den Herren

Cristall-Vanille,

Muntley Palmers in Reading.
Gebr. Thiele in Berlin.

eignes Fabrikat, in Schachteln und einzelnen Scheiben.

unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft
werden. Der Direetor.

Wegen Aufgabe meiner Wirth-
ſchaft verkaufe ich aus freier Hand:
4 Pferde, 6 bis 8 Jahr alt, 9
Wagen, mehrere Pflüge,
Eggen, 3 Walzen, Dreſch
maſchine mit Schüttelzeug,
Häckſel Hackmaſchine, 3
Wagenwinden, Holzhebe-

Auetion.
Donnerstag d. 8. Novbr. an

fangend 10 Uhr, werde ich Leipzi
gerſtraße 46 verſchiedene Bettſtel-
len, Kommoden, Tiſche, Stühle,
Bilder, Porzellan, Herren und
Damentücher, Hoſenträger, Taſchen-
tücher, woll. Strümpfe, Kleidungs-
ſtücke, öſfentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verſteigern.

Aug. Heidenreich,
Auctions-Commiſſar.

Stelle-Geſuch.
Eine Perſon in geſetzten Jahren

aus gebildetem Stande ſucht bal-
digſt Stellung zur ſelbſtſtändigen
Führung einer kleinen Wirthſchaft
bei einem einzelnen Herrn oder
einer älteren Dame, auch zur Un-
terſtützung der Hausfrau. Näheres
mündlich bei Ed. Stückrath in
d. Exped. d. Ztg. oder auf ſchriftl.
Offerten unter A. B. 12 daſelbſt.

Ein junges anſtändiges Mäd-
chen, welches bereits in einer Land
wirthſchaft thätig war, ſucht ſo
fort oder zum I. Jan. Stelle
auf einem größeren Gute, wo ſel-
bige ſich in der feinen Küche mit
ausbilden kann. Adreſſen bittet
man in der Expedition des Zör-
biger Boten in Zörbig nieder
zulegen.

Eine Gaſtwirthſchaft
mit Ausſpann, Kegelbahn, Garten
und frequentem Fremdenverkehr in
einer verkehrsreichen Stadt Anhalts
iſt wegen Todesfalles preiswürdig
zu verkaufen.

Kaufpreis 24,000 Mark, Anzah-
lung 9000 Mark. Käufer be-
lieben ſich unter H. E. 722 an die
Annoncen Expedition von Hana-

senstein C Vogler inMagdeburg zu wenden.

Eine Wassermühle
in einer grossen Stadt der Prov.
Sachsen, mit 10 Gängen, ist
preiswerth zu verkaufen. An-
zahlung 10,000 Thlr. erforderlich.

Anfragen von Selbstreflectanten
unter H. F. 724 nehmen Han-
senstein Vogler inMagdeburg entgegen.

Eine ältere Wittwe, welche 4
Jahre bei einem höheren Beamten
die Leitung der Wirthſchaft und Er
ziehung eines Kindes übernommen
hatte, wünſcht eine ähnliche Stel

lung. Die beſten Zeugniſſe können
vorgelegt werden, Antritt kann ſo
fort erfolgen.

Gefl. Offerten unter M. 1604
befördert Ruclolf Mosse in

von neuen Mandeln bei
Vamiükle-Miaunacdelmm

A. unHeute friſchen Dorsch und Karpfen.
erd. Rammel Co.

Ein gut ſituirter Kaufmann,
hoher 40er, in einem Landſtädtchen
von ca. 3000 E., Beſitzer eigener
Grundſtücke, ſucht, da es ihm an
paſſender Damenbekanntſchaft fehlt,
auf dieſem Wege eine Lebens-
gefährtin. Hierauf reflectirende
unbeſcholtene Damen im Alter von
25——35 Jahren, mit einem Vermö-
gen von einigen 1000 Thlrn.,
welche ſich dem Geſchäft (für Da-
men paſſend) mit widmen wollen,
mögen ihre w. Adreſſen nebſt
Photogr. vertrauensvoll in der
Annoncen Expedition der
Herren Barck Comp. in
Halle a/S. unter Chiffre T.
1293 niederlegen. Discretion
ſelbſtverſtändlich

Ein Feldverwalter pr. 1. Januar
geſucht gute Zeugniſſe, perſ. Vor
ſtellung nothwendig.

Tüchtige Verwalter, Hofe-
meiſter, Wirthſchafterinnen,
feine Mädchen als Jungferoder z. St. d. Hausfrau ler
oder 1. Januar St. Näh. Ran

Eine Conditorei in Erfurt iſt
veränderungshalber mit ſämmtlichem
Jnventar zu verkaufen. Das Haus
im beſtbaulichen Zuſtande enthält
11 Stuben, 8 Kammern, hell ge-
räumiger Backſtube, Waſchhaus,
gute Keller. Uebernahme nach Be
lieben. Darauf Reflectirende belieben
ihre Offerten unter H. 6728 a an
die Annoncen- Expedition von
Haasenstein Voglerin Erfurt niederzulegen.

Ein gewandter Detailliſt wird
ſofort oder pr. 1. Decbr. zu enga-
giren geſucht. Nur gut empfoh-
lene Bewerber wollen ihre Offerten
unter X. Z. poſtlagernd Zeitz ein-
ſenden. (H. 54233)
W FTücht. Landwirthſchaf-

terinnen, in ff. Küche erf., auch
ſelbſtſtändige finden Stellen durch

Frau Deparade.
F. ac0obine, Halle a. e Aeltere u. jüngere Ver-

walter, verh. u. led. Hof
meiſter, Gärtner, Kutſcher,
Diener und 1 verh. Kuhhirt
ſuchen Stellen durch

Frau Deparade,
Halle a/S. niſcheſtr. 14, Papierhandlung. gr. Schlamm 10.

Kettenzeug und verſchiedene
Haus u. Wirrthſchaftsgeräthſchaften.

Friedrich Brömme,
Trotha. [H. 53561.

Ha Zwei Wagenpferde, 9
Hund 10 Jahr alt, erſte-

lres ſchwer, und ein gro
ßer ſchöner Bernhardiner Hund,
ſind zu verkaufen. Näheres beim
Mühlenbeſitzer

Schulze in Schafſtedt.
Ein geſchickter

Goldarbeitergehülfe,
mit ſämmtlichen feinen Goldarbeiten
vertraut, ſucht baldigſt anderweitig
Engagement. Gefl. Offerten sub
8. B. 23 an Rudolf Mosse
in Weimar.

Reideburg
Zur Kirmeß Sonntag den 11.

und Montag den 12. d. M. ladet
freundlichſt ein Schatz.

Familien Nachrichten
Verlobungs-- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
Margarethe mit dem General-
agenten Herrn Hugo Eisleb
beehren wir uns hierdurch ergebenſt
anzuzeigen.

Halle aS. im Novbr. 1877.
Wilh. Hennig, Realſchullehrer,

und Frau geb. Kan
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Widerſtand zu leiſten.

Zweite Beilage zu e 261 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

t Dearis, d. 7. November. Das „Journal
ofſiziel“ meldet daß die Miniſter auf Ver-
langen Mae r ihr Entlaſſungsgeſuch
urückgezogen, aber zur Vermeidung eines

ißverſtändniſſes Gewicht darauf legten zu
erklären, daß ſie, indem ſie auf ihren Poſten
blieben, in keiner Weiſe den weiteren Ent-
ſchlüſſen des Staatsoberhaupts vorgreifen
wollten.

London, d. 7. Novbr. Die „Morning
Poſt“ meldet aus Konſtantinopel vom 6. d.
Nach einigem Widerſtand verließ Moukhtar
Paſcha ſeine Stellung bei Deviboyun und
Es ſich gegen Erzinyhan (Erſingjan) nach

rapezunt zurück, wo Vorräthe und ſicher
große Verſtärkungen zu erwarten ſind.

Paris, d. 6. November. Wie eine in den legiti-
miſtiſchen Blättern veröffentlichte Note mittheilt, ſind in
der geſtrigen Verſammlung der Mitglieder der Rechten der
Deputirtenkammer Delegirte derſelben beauftragt worden,
ſich zu dem Marſchall Mac Mahon zu begeben, um den

Gefühlen des „konſervativen Landes“ Ausdruck zu geben,
welches, nachdem es dem Marſchall in dem letzten Wahl-
kampfe gefolgt ſei, nun auf ſein Wort und auf ſeine
Feſtigkeit rechne, um den revolutionären Umtrieben

Heute Abend hat wiederum eine
Verſammlung der Rechten ſtattgefunden.

Paris, d. 7. November. Das Kabinet war geſtern
Abend zu einer längeren Sitzung zuſammengetreten. Es
heißt, die Gruppen der Rechten des Senats würden mor
gen einen Antrag einbringen, in welchem unter dem Aus-
druck des Vertrauens zum Miniſterium und unter Billigung
der Politik des Marſchall- Präſidenten vorgeſchlagen wird,
r Tagesordnung überzugehen. Die Gruppen der

inken des Senats würden auf eine ſofortige Berathung
dieſes Antrags eingehen. Viele Senatoren und Depu-
tirte der verſchiedenen Gruppen der konſervativen Partei
haben ſich im Laufe des geſtrigen Nachmittags in das
Elyſée begeben.

Haag, d. 6. November. Das amtliche Blatt ver
öffentlicht die Errichtung eines neuen Departements für
Handel, Jnduſtrie und Schifffahrt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Jn Sangerhauſen wurde am 5. d. Mts. der
frühere Zimmermann, jetzige Reparateur von Drehorgeln,
Harmonica's und a. dgl. Sachen, 3., als vermuthlicher
Falſchmünzer und deſſen Bruder, der Handelsmann Z.
als deſſen Genoſſe und Vertreiber der falſchen Geldſtücke,
zur Haft gebracht. Letzterer hatte in einer dortigen
Reſtauration zur Bezahlung einer Zeche ein ZweiMark-
ſtück gegeben, daß ſich bei näherer t als falſch,

aus Zinn gefertigt, auswies. Da er auf Befragen leugnete,
dieſes Geldſtück ausgegeben zu haben, man auch in Er
fahrung brachte, daß der Bruder in Anfertigung ähnlicher
Sachen nicht unerfahren ſei, ſo wurde eine ſofortige Haus
ſuchung beſchloſſen, die denn auch den erwünſchten Erfolg
hatte. Man fand die Holzform in der Stube verſteckt, in
denen der Z. Zwei und EinMarkſtücke aus reinem Zinn
goß. Dieſe wurden dann noch gehörig nachgefeilt und
merkwürdig genug ohne verſilbert zu ſein, ausgegeben.
Jn dem Portemannaie des Erſteren fand man von dieſer
Sorte 1 Ein und 1 Zwei-Markſtück, die p. 3. aber nur
zu ſeinem Vergnügen gegoſſen haben will. Doch ſollen
verſchiedene ſolcher Geldſtücke ausgegeben ſein.

4 Jn Eisleben fand am 4. d. Dr. Nürnberg in
einem winzigen Fleiſchtheilchen, welches er aus dem Ober-
arm des Maurers Ed. Lorbeer entnommen, lebende

Trichinen.
Von dem am 5. d. in der Sächſ. Lotterie ge

zogenen Hauptgewinne von 200,000 M. führt, wie wir
hören die Collecte von W. Gieſe in Coswig (Anhalt)
ein halbes Loos der Gewinn eines Viertels wandert nach
der Reichshauptſtadt, der des zweiten Viertels iſt in der
Umgegend von Coswig zu ſuchen.

Zu den Stadtverordnetenwahlen.
Als Reſultate der von den Vertrauen smännern

des liberalen Wahlvereins auf den geſtrigen Abend
in verſchiedene Locale berufenen Wählerverſammlungen der
5 Bezirke der dritten Abtheilung theilen wir Folgendes mit:

Jm I. Bezirk, in welchem Herr Mechanikus Un
bekannt präſidirte, fielen von 28 abgegebenen Stimmen,
welche ſämmtlich dem erſten Bezirk angehörten auf
Dr. Richter 18, Mechanikus Unbekannt 4, Drechsler
meiſter Voigt 3 und Glaſermeiſter Krauſe ebenfalls
3 Stimmen.

Jm II. Bezirk, in welchem Drechlermeiſter Ritter
präſidirte, fielen, nachdem bekannt gegeben war, daß der
bisherige Vertreter des Bezirks, Fabrikant Rouvel, mit
Rückſicht auf ſeine leidende Geſundheit, eine Wiederwahl
abgelehnt habe, von 24 abgegebenen Stimmen des II. Be
zirks 18 auf Dr. Hertz berg und 6 auf Rentier Mangold.
Von der Aufſtellung eines Erſatzmannes glaubte man vor
läufig abſehen zu dürfen, da die zehntägige Friſt zwiſchen
den Stadtverordneten und den Erſatzmänner-Wahlen hin
reichende Gelegenheit biete, darüber in einer ſpäteren Ver
ſammlung ſchlüſſig zu werden.

Jm III. Bezirk, in welchem Kaufmann Fiedler
den Vorſitz führte, fielen von 33 abgegebenen Stimmen
27 auf Dr. Hertzberg, 6 auf Stärkefabrikant Preßler.

Jm IV. Bezirk, unter dem Vorſitz des Kaufmann
Tombo, ſielen von 44 abgegebenen Stimmen 34 auf
Fabrikant Rauſch, 9 auf Maurermeiſter Steinhauf,
1 auf Maler Zander. An der Abſtimmung betheiligten
ſich jedoch, auf Wunſch der Verſammlung, die anweſenden
Wähler der II. Abtheilung.

Jm V. Bezirk wurden 46 Stimmen abgegeben,
von denen auf Rentier Friedrich 24, Maurermeiſter
Hildebrandt 13 und Dr. Richter 9 fielen.

peſchen der Halliſchen Zeitung.

Halle, Donnerstag den 8. November 1877.

Halle, den 6. November.
Nachdem nunmehr die größten Reparaturarbeiten am

Gaſomet er auf der ſtädtiſchen Filialgasanſtalt ihrem Ende
nahegeführt ſind, wird die erſte Prüfung, ob alle die vor
genommenen Reparaturen und Anlagen den gewünſchten
Erfolg haben, in kürzeſter Zeit ſtattfinden. Wie wir hören,
wird mit der Füllung des Baſſins vielleicht ſchon in dieſer
Nacht begonnen werden, ein Hydrant von 4 Zoll Durch-
meſſer und ein einzölliges Leitungsrohr haben ca. 14 Tage
mit dieſer Füllung zu thun. Die gegenwärtig nach Zeit
und Waſſerhöhe angeſtellten Meſſungen ſollen die eventuellen
Differenzen des Waſſerſtandes in dem angelegten Sammel-
brunnen nach begonnener Füllung nachweiſen. Wohl aller
ſeits iſt man auf das Reſultat geſpannt, doch ſcheint man
an maßgebender Stelle in beſter Hoffnung zu leben.

Geſtern Abend beging der hieſige Zweigverein der
Guſtav-Adolf- Stiftung in der St. Marienkirche unter
ſtarker Betheiligung von Freunden und Gönnern der
GuſtavAdolfsSache die Feier ſeines Jahresfeſtes. Die
Liturgie hielt Hr. Archidiakonus Pfanne, während die
Predigt der Oberpfarrer an St. Catharinen in Magde-
burg, Hr. Paſtor Döblin übernommen hatte. Seiner
Feſtpredigt legte er den Text des 5. Capitels des Ev.
Matthai Vers 13--16 „Jhr ſeid das Salz der Erde“ c.
zu Grunde.

Die IV. Abtheilung des Vereins für Volks-
wohl (Abtheilung gegen Verarmung und Bettelei) hielt
am vergangenen Sonntag unter leider wiederum ſehr
ſchwacher Betheiligung ihre öſſentliche Ausſchußſitzung ab.
Der Vorſitzende, Stadtrath Niemeyer erſtattete Bericht
über die im vergangenen Monat entfaltete Thätigkeit
dieſer Abtheilung: An Hausarme ſind in dieſem Monat
von Mitgliedern des Vereins 41,75 Mk. überwieſen; an
andere nothleidende Perſonen hierſelbſt wurden 6956 Mk.
theils an baarem Gelde, in Beträgen von 1-—-6 Mk., theils
in Eßmarken für die Volksküche verausgabt. Für Nacht-
quartier, Speiſung und an ſonſtiger Unterſtützung wurden
an Auswärtige durchreiſende hülfsbedürftige Perſonen
48,20 Mk. verwendet. Die Anzahl der auswärtigen
unterſtützten Perſonen hat ſich gegen die beiden vorherge
gangenen Monate erheblich und zwar von 35 reſp. 42
auf 135 geſteigert. Eine weitere Steigerung im Laufe
des bevorſtehenden Winters iſt vorauszuſehen. Ueber die
unlängſt nach der Rathhausgaſſe verlegte Volksküche,
deren Wirkſamkeit und Jnanſpruchnahme berichtete Sani-
tätsrath Dr. Jacobſon: Jm Laufe des Octobers wurden
784 ganze und 534 halbe Portionen für die Summe von
265,42 Mk. verkauft. Wenngleich die Ausgaben die Ein
nahmen um 96,05 Mk. überſchreiten, ſo iſt doch das Re
ſultat nur ein ſcheinbar ungünſtiges, indem mehrere Ma
terialien in größern Quantitäten angekauft und noch nicht
conſumirt wurden.

Civilſtands Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 6. November.

Aufgeboten: Der Ingenieur H. Möller, Braunſchweig, und H.Baader, Leiterg. 2. Der Dachdecker A. v und F. Jordan,

Gommergaſſe 13. Der Han i durrichöſtraße ndarvbeiterer a of
mann und P. verwittwete Erbe, Fleiſchergaſſe 33. Der Guts
beſitzer M. J. W. S. Schahnasjan, Altdorf, und L. E. A. Wein-
berg, Berlin.

Geboren: Dem Keſſelſchmied R. Heimberger eine Tochter, Mar
tinsgaſſe 8/9. Dem Packmeiſter E. Seebald ein Sohn, Nie-
meyerſtraße 10. Dem Kohlgärtner H. Bär eine Tochter, Frei-
imfelde. Dem Maler F. r eine Tochter, Herrenſtraße 2.
Dem Schuhmacher C. Quick ein Sohn, große Brauhausgaſſe 2.

Dem Hutmachermeiſter E. Teutſchbein eine Tochter gr. Klaus-
wgke t. Dem Tiſchler J. Schönleiter eine Tochter, Zenker
gaſſe 5.Geſtorben: Agnes Margarethe Bindewald, 17 Jahr 4 Monat
25 Tage, Typhus, Diakonifſenhaus. Des Handarbeiter A. Pabſt
Sohn Hugo, 10 Monat 14 Tage, Croup Hermannsſtraße 5.
Des Bahnarbeiter F. Schlurick Sohn Franz, 2 S 9 Monat
15 Tage, Luftröhrenentzündung, Langegaſſe 1. Die Wittwe
Henriette Keiſer r Schließer, 85 Jahr 11 Monat 2 Tage,
Altersſchwäche, Merſeburgerſtraße 10 a.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. November.

u Hr. Parkiculier Fiſcher m. Frau a. Cöln. Hr.
Director Buſchmann a. e Hr. Fabrikant Angermann
a. Mainz. r. Fabrikant Maurer a. Aachen. Hr. Rentier
Schmidt m. Gem. a. Trier. Die Hrrn. Kaufl. Moſer a. Aachen,
San a. Cöln, Funk a. Celle, Kettner a. Stettin, Korn a.

erlin.
Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Wagner a. Leipzig, Brünger a.

Bielefeld, Zerrenner a. Baden Lutty a. St. Gallen, Winkler a.
Soden, Anger a. Prag, Bercht a. Berlin, Sintenis a. München.

r. Lieut. v. Faſſow a. Jüterbogk. Hr. Lieut. Flatow a. Gotha.
r. Bankdireckor Landsky a. Gotha. Hr. Bau Jnſpector Werther

a. Heidelberg. Hr, Baurath Völler a. Frankfurt. Hr. Landwirth
Sander a. Schwerin. Hr. Gutsbeſ. Wengelsdorf a. Wismar. Hr.
Particulier Laube a. Dresden.

Stadt Hamburg. Hr. Geh. Finanz-Rath Pierordt a. Magdeburg.
Hr. Dr. v. Prochownick m. Gem. a. Hamburg. Hr. Oberamtmann
Ehlers a. Ballenſtedt. Hr. Diviſions Pfarrer Häbuns a. Berlin.

r. Lieut. d. Reſerve Meyer a. Hadmersleben. Hr. Dr. Korl a.
era. Hr. Chemiker Hoffmann a. Chemnitz. Die Hrrn. Kaufl.

Eichel a. Frankfurt a. M., Schüfflau a. Dresden, Arndt u.
Vogelsdorff a. Berlin.Goldner Ning. Frau Hochſtedt a. Leipzig. Hr. Kreisrichter
Dr. v. Bernhardt a. Flensburg. Hr. Gutsbeſitzer Eckſtein a.
Zürich. Hr. Referendarius Köhler a. Breslau. Hr. Fabrikant
Schleſinger a. Rotterdam. Baron v. Etzenbach Prem.Lieut. a.
Berlin. Hr. Rentier Meißenfeld m. Fam. a. St. Gallen. Die
Hrrn, Kaufl. Fladerſen a. Schleswig, Lehnung a. Pirmaſens,

eimar u. Wagner a. Leipzig, Langenberg a. Naumburg, Greiner
u. Reis a. Berlin, Stern a. Gladbach, Oſchinsky a. Dresden,
Lichtenſtein a. Worms.

Goldene Kugel. Hr. Fabrikant Engler a. Cunersdorf. Hr.
abritbeſitzer Gier a. Potsdamn. Die Hrrn. Kaufl. Eismann u.

Schumann a. Fürth, Schenk a. Waldheim, Salomon a. Weener,
Kreifenrath a. Siegen, Döhne a. Warſchauer a.
Breslau, Lewi a. Coblenz, Herbſt a. Deſſau, Weichert a. Leipzig,
Schweitzer a. Berlin Hutſchmann u. Cohn a. Cafſel, Melchior a.
Cö t Thomaß a. Dresden, Hachmann a. Brandenburg, Junkers
a. Rheydt.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Buchholz a. Erfurt, Freundlich
a. Wilsnack, Riemer a. Zürich, Hundert a. Leipzig, Seyfert a.
Ronneburg, Freiberg a. Berlin, Ewald a. Wilhelmshaven, Clrere
a. Luzern, Dornbuſch a. Dresden, Sander a. Wiesbaden. Hr.
Gutsbeſitzer Kirchner a. Chriſtiana. Hr. Fabrikant Wedell a.
Deſſau. Hr. Lehrer Ahlemann a. Prag.

Sprechverſuche mit dem Telephon.
Wie aus Berlin mitgetheilt wird, ſind in der vergangenen

Woche im General-Telegraphenamt bezw. zwiſchen dem Centralbureau

des Herrn General Poſtmeiſters und dem Direktorialbureau des Ge
neral-Telegraphenarits mit dem von dem Amerikaner Profeſſor A
Graham Bell in Boſton erfundenen Telephon Sprechverſuche an-
eſtellt worden, welche zu einem gar Erfolge ge-

rt haben. Zuerſt wurden die Verſuche innerhalb der Dienſträume
des in der S Straße belegenen Haupt TelegraphenGebäu

des vorgenommen. Es wurde zu dieſem Zwecke der Leitungsdraht
T eine Länge von etwa 100 Schritt durch mehrere Zimmer geführt
und demnächſt bei geſchloſſenen Thüren, ſo daß die Möglichkeit einer
Fortpflanzung der Schallwellen von dem einen Ende der Leitung
zu dem andern ohne Zuhülfenahme des Telephons ausgeſchloſſen war,
mit den Sprechverſuchen begonnen. Es erwies ſich alsbald, daß
nicht allein einzelne Worte ſondern auch im Zuſammenhang ge
ſprochene längere Sätze mittels des Telephons won beiden Seiten
deutlich und ohne alle Schwierigkeit verſtändlich waren; ja man
konnte ſogar die Modulation der Stimme ganz klar n und
die Sprache jedes Einzelnen der Betheiligten in ihren Eigenthüm-
lichkeiten genau erkennen. Nachdem der erſte Verſuch ſo günſtig

r wurde auf der das Central Bureau des General Poſt
meiſters mit dem Direktorial- Bureau des General Telegraphenamts
verbindenden, etwa 2 Kilometer langen unterirdiſchen Leitung ver-
mittelſt der beiden Telephone Verſtändigung zu erzielen geſucht.
Letzteres gelang ebenfalls vollkommen. Die geſprochenen Worte wa
ren durchaus verſtändlich das Steigen und Fallen der Stimme ſo
wie die Eigenthümlichkeiten der Sprache der einzelnen Perſonen
ließen ſich deutlich unterſcheiden. Auch muſikaliſche Töne wurden
durch das Telephon auf das an gegeben. Von den verſuchs-weiſe geſungenen Liedern war Melbddie Powoh wie Text für jedes

Ohr deutlich vernehmbar. Die Töne einer Violine kamen ſelbſt im
Piano vollkommen zur Geltung. Jn den letzten Tagen ſind dieſe
Verſuche demnächſt auch auf weitere Entfernungen fortgeſetzt worden.
Wiewohl der Apparat, deſſen man fich bediente, nur für eine Leiſtung
r Umfangs eingerichtet war ſtellte es ſich denno heraus,
aß man ſeine Wirkung bei den anfänglichen Proben erheblich unter

ſchätzt hatte. Es wurden in zunehmender Entfernung zunächſt
Sprechverſuche zwiſchen dem Berliner GeneralTelegraphenamt einer
ſeits und Schöneberg, alsdann Potsdam und endlich Brandenburg
(61 Km.) andererſeits auf dem Wege der unterirdiſchen Leitung an
eſtellt, welche genau die nämlichen überraſchend günſtigen Erfolge
ieferten. Die mit halblauter Stimme geſprochenen Worte trafen
auf allen dieſen Entfernungen nicht nur mit vollkommener Deutlich
keit von der anderen Endſtation ein, ſondern es wurden auch die
Perſonen der Sprechenden jedesmal an dem Klange und den Eigen
thümlichkeiten ihrer Stimme ſofort erkannt. Wie weit ein ähnliches
Ergebniß auch auf den oberirdiſchen Leitungen zu erwarten iſt, bleibt
dahingeſtellt. Jn jedem Falle hat der zur r ebrachteApparat, der, wie man hört, von dem kürzlich hier zum eſche an

we r des Engliſchen Telegraphenweſens bereitwillig
zur Verfügung geſtellt war, die Berliner techniſchen Kreiſe in mehr
als zu erwartendem Maße befriedigt. Gleichwohl wird erſt die Zu
kunft lehren müſſen, ob und wie weit die neue Erfindung von Seiten
e rn Telegraphen Verwaltung auch praktiſch verwerthbar be
unden wird.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
In Ventimiglia bei Nizza iſt in den letzten Tagen eine

in archäologiſcher Hinſicht höchſt wichtige Entdeckung gemacht
worden. Einer alten Ueberlieferung zufo ße ſoll auf der Ebene
Nervia das alte Entemerium geſtanden haben, welches von Strabo
urbs magna genannt wird. Die Regierung hat nun dem Profeſſor
Girolamo Roſſi eine Summe von 600 Lire angewieſen, um Nach
grabungen anzuſtellen. Kaum hatte man dieſe begonnen, ſo a
man auch ſchon auf ein prachtvolles Amphitheater, welches

aus Bruchſteinen vom nahen Turbia aufgeführt iſt. Es be
chreibt eine Ellipſe, deren größerer Durchmeſſer 35 Meter, der

kleine 31 Meter umfaßt, und trägt durch ſeine S önheit und
Solidität ganz das Gepräge der römiſchen Civiliſation an 45
Heſ Fed erfreut ſich bereits von allen Seiten eines zahlreichen

eſuches.
ormittag des 5. November derIn Feipzig erfolgte am V r Wo mavychute in ba

u.neuerrichtete und die feierliche Einweihung des letztern, wobei Prof.
Dr. Fricke im alten, Prof. Vr. Eckſtein im neuen Gebäude die Feſt
rede hielt. Nachmittags fand eine Muſikaufführung der
Thomaner in der Thomaskirche, Abends ein durch zahlreiche Toaſte
und Geſänge belebtes Soſteſen im Schützenhauſe ſtatt.

Friedrich Spielhagen hat ſich kürzlich nach Uſchy bei
Lauſanne begeben, um von dort für einige Monate nach Montreux
überzuſiedeln, wo er in ſtiller Zurü ſeiner Arbeit
leben will. Der berühmte Romanſchriftſteller fühlt ſich etwas ange
griffen und ſucht dort Kräftigung ſeiner Geſundheit.

Landwirthſchaftliches.
Nach einer Mittheilung der h Zeitung für

Weſtphalen wird in der Umgegend von Jbbenbüren unter dem Namen
Kunſtdünger“ eine ſonderbare weißliche n dem leichtgläubigen

Landpublikum durch gewandte Colporteure au Sſchpebt welche ſich
bei näherer Beſichtigung durch den controlirenden Chemiker der Ver
ſuchsſtätion zu Münſter als Gaskalk entpuppt. ußer dem Kalk
enthält dieſes Präparat nur 0,73 Procent Ammoniak. Daſſelbe iſt
noch dazu größtentheils als Rhodanammonium vorhanden, außerdem
enthält dieſes mixtum compositum noch viel unterſchwefeligſauren
Kalk. Beide ſind directe Plan engifte, wie die Vorgänge in Heſſen-
Darmſtadt und der Provinz Sachſen beweiſen wo in den letzten
Jahren ganze Saatfelder zu Grunde gingen, da in den angewandten
Düngermitteln dieſes ge rliche Gift enthalten war. Es geht daraus
hervor, daß die gute Regel, alle käuflichen Düngſtoffe vor der An-
wendung oder Bezahlung einer genauen Prüfung durch die Vereins-ControlStation zu unterziehen den Landwirthen nicht oft genug

wiederholt werden kann.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 6. November.

Auf den 4 Jnſeln iſt neuer Barometerfall eingetreten,
die ſtellenweiſe von Opr begleiteten Südweſtwinde, h über
der ganzen Nordhälfte Europas herrſchen wehen jedoch daſelbſt nur
ſchwach, im Kanal und in der helgoländiſchen Bucht friſch, vor dem
Skagerrak aber ſtark bis ſtürmiſch, die Temperatur iſt im Elb und
Odergebiete geſtiegen, ſonſt größtentheils wenig verändert, in Ungarn
herrſcht bei hohem Barometerſtande und heiterem Himmel Froſt.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 7. November 1877.
BerpiſchMärkiſche 75, Cöln-Mindener 88, Oberſchlefiſche

A. C. D 125 75. einiſche 107 50. Oeſterr. Staatsbahn 441 50.
Lombarden 132,50. Oeſterr. Cred.Act. 361, Preuß. Conſolidirte
104, Tendenz: ſchwach

erliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) November 215,50. AprilMai 208,50 ruhig.
RNoggen. Rorge 137,--. Decbr. -Januar 139, April-Mai 143,--,

eſter
Gerſte loco 143--198.
r November 136,50.

viritus loco 49,10. November 49,10. AprilMai 51 60, ſtill.
Rüböl loco 74, November 73,50. April-Mai 72,20.

Coursbericht von Deising, Arnhold, Heinrich Co.
7. November 1877.

BerlinAnhalt. St. Act. 86 Berlin-PotsdamMagbeburg.St.Act. 75,40. BerlinStettiner St. Act. 110,-—. Bergiſch tiſd
StammAct. 75, CölnMindener St.Act. 88,--. Magdeb. Halberſtadt St Act. 10440. Oberſchleſ. St. Act. AGD. 125, 79. Rheiniſche
107,50. Franzoſen 441, Lombarden 132,50 Oeſterr. CreditAct.
360,—. Darmſtädter BantActien 103,90 Thüringer Bank Act. 77
Diskonto Command. Anth. 111,25. Preuß conſol. 4 Anleihe
04 Kurz London Kurz Amſterdam Oeſterr.104,-.Roten 17090. Tendenz:; matt.



AAnſikaliſche Studienköpfe von La Mara. Dritte
mit den W der Werke jedes Componiſten vermehrte Auflage.
1. Lieferung. ennige.Dieſe Sün iſt in weiſen Jahren zu einem Deutſchen Famil eng oge

geworden vermöge er älligen Darſtellungsweiſe verbunden mit großer Sach
eanih Es iſt ein 5 für die muſikliebende Jugend und auch für jeden

Muſikliebhaber. Die genauen Verzeichniſſe der Werke jedes Componiſten nd eine
höchſt ſchätzenswertkhe Beigabe der neuen Auflage. Dieſe enthält die Bio
raphien von Weber, Schubert, Mendel sſohn, Schumann Chopin, Liszt,

Rich Wagner, Cherubini, Spontini, Roſſini, Boieldieu, Berlioz,
Moſcheles, David, Rob. Franz, Rubinſtein, Brahms, Tauſig. Das
Ganze erſcheint in 30 Lieferungen à 30 Pfennige im Verlage von Schmidt u.
Günther in Leipzig.

e Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 8. November

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8-- I. (Ausleihung der Bücher v. 11
Kupferſtich- Kabinet der Univerſität: Vm. 11-1 Univerſitäts-Bibliothek 2 Treppen.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

gang Rathhaus.
Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8- I. Nm. 3
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3--5 rüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.)
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3-4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Schnellſchönſchreib Unterricht d (Kaiſergarten).
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8— 16 Bibliothet u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8- 10 Gewerbeſchule: Rechnen. Volksſchule: Rechnen,

Deutſch.
Weibliche Fortbildungsſchule: für jüngere Schülerinnen Ab, von 68 und für

die älteren von 8—— 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Ornithologiſcher Central Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß.
Conditoren Verein: Ab. 8-— 10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße 9.
Turnverein: Ab. 8 10 üebungsſtunde in der Turnhalle

Ab. 8 Reifs Reſt. Ecke der Berggaſſe.
ännergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungeſtunde im „Paradies“.

Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Vorträge. Ab. 7 Vortrag des Dr. W. Jordan im Saale des „Kronprinzen“.
Stadt Theater Ab. 7 „Die Hochzeit des Figaro“, Oper
Circus Herzog: Ab. T gr. Vorſtellung im Circus an der Magdeburger Straße.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8-12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Sool, S Zeſer
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Wa r.
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der
zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Wer hilft mir?
Ueber hundert Waiſenkinder, welche auf Koſten unſerer Stadt bei

hieſigen Familien in Pflege gegeben ſind, ſollen zum Weihnachtsfeſte
gekleidet und mit Gaben der Liebe erfreuet werden. Das iſt eine
ſchwere Aufgabe; aber ſie hat, Gott ſei Dank, noch alle Jahre ihre
Löſung gefunden, und unſere lieben Waiſenkinder werden gewiß noch
in ſpäten Lebensjahren die Wohlthätigkeit ihrer Mitbürger rühmend
und dankbar anerkennen. So komme ich denn mit vollem Vertrauen
wieder mit der Bitte, uns recht bald noch brauchbare alte und neue
Kleidungsſtücke und Geldbeiträge übergeben zu wollen.

Zur Empfangnahme von Gaben ſind bereit:
Frau Ober Bürgermeiſter von Voß,
Frau Sekretar her u en Harhhauſe und
der unterzeichnete Vorſteher.

Gott aber wolle die Herzen und Hände der Menſchen aufthun
und zu unſerm Vorhaben ſeinen Segen verleihen.

Halle a/S., den 6. November 1877.
Jm Auftrage des Frauen Vereins für Waiſenpflege.

Berger past. emer. Wilhelmsſtraße Nr. 7.

a. o

Seeligmüller, Wippermann, Fiebiger, Fritſch, GöckinHerzfeld, Krukenberg, v. en Riemer und Schlie
mann zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Allgemeiner Spar- und Vorschuss- Verein zu Halle aS.
Eingetragene Genossenschaft.

Bilanz pro ultimo October 1877.

Activa. Passiva.Cassa- Conto 21,329161 Capital- Conto 294, 300
Wechsel- Conto 573,64898 Reservefond- Conto 36,34332
Effecten-Conto 25,21137 Darlehn- Conto A.
Debitoren- Conto in lauf. 6monatl. Kündig. 822,326

Rechnung 803,14851 Darlehn-Conto B.
Diverse Debitores 32,540 88 m u 375

Darlehn- Conto C.Diverse Creditores 6440317
e

1,455, 879 45
1,455, 879 45

Grosse Autovon eleganten fertigen Pelzwaaren.
Montag den 12. Novbr. und folgende Tage, jedesmal Vormitt.

von 10 Uhr an bis Nachmitt. 5 Uhr, verſteigere ich wegen Aufgabe
eines großen Rauchwaarengeſchäfts, gr. Wallſtraße 1 allhier

eine größere Partie Pelzwaaren, a
in ächten Zobel-, Marder, Nerz, Jltis-, Skons-, Trieſter u. Schuppen-
Herrenpelzen, ſowie werthvolle DamenSammet- u. Tuchpelze mit
feinſten Beſätzen u. Futter, ferner Nerz, Jltis-, Biſam u. Scheitel
affen-Garnituren.

Händler werden auf dieſe Auction beſonders aufmerkſam gemacht.
Sämmtliche Sachen ſind mit feinen Bezügen u. gut gearbeitet. Für
Aechtheit wird garantirt.

F. Brandt, Auct.-Commiſſar u. ger. Taxator.

Frische Riesenspeckftundern,
holst. Austern
böhm. VFVasanen.

Frisches Rehwildenpftehit billig I n. Seht
Sonnabend den 10. d. M.
trifft ein großer Trans
port der beſten franzöſi
ſchen Pferde, direct aus
der Rormandie bezogen, bei

uns zum Verkauf ein.

Zörbig. Baldauf Co.
Zwei kräftige ArBekanntmachung. beitspferde, Rappe

Das Nachbarhaus Nr. 27 zu 5 Jahr alt, und ein
Lochau bei Gröbers nebſt Scheune, Stall, Keller, Garten und Weidenplan g.
Gemeindetheile, dazu gehörigen 3 R. Beyer
Morg. Acker, Morgen Wieſe,32 Rth. Weidenkabel ſteht aus Ein junger Kaufmann, der
freier Hänv zu vrrkuuſen. ſeine Militärzeit als Einjähriger

Die Beſitzerin. beendet, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen wieder thätig zu ſein.

Ein Gut von 300 Morgen Adreſſen unter T. V. 1602
gutem Land nebſt todtem und leben durch Rudolf Mosse in
dem Jnventar iſt mit 20--30,000 Halle aS. erbeten.
Thlr. Anzahlung zu verkaufen.

Mariengaſſe 1, Erfurt. Hiermit erlaube ich mir einem

e Hekanntmachungen.
Halle a. d. Saale, d. 5. November 1877.
KonkursEroöffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle a. d. S., I. Abtheilung,
den 5. November 1877 Mittags 12 Uhr.

Ueber das Vermögen des Dampffärbereibeſitzers Franz Herr-
mann Hildebrand hier Jnhaber der Firma H. F. Hilde-
brand iſt der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Verfahren
eröffnet, und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 5. Mai d. J.
feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verw alter der Maſſe iſt der Kaufmann Bern-
hard Schmidt hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem

auf den 21. November d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Dr. Scholz im Gerichtsge
bäude, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 15 anberaumten Termine die Erklä
rungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwalters
abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an denſelben zu verabfol
gen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
22. December d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Ver
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da
für verlangten Vorrecht bis zum 22. December d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen

auf den 7. Januar 1878 Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Dr. Scholz im Gerichtsge
bäude, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 15 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte

Kereg Publikum die ergebene
r. ittheilung zu machen, daß iwird als Verkäuferin für ein a unter heutigem Datum Leip ger

r L geſucht. Wo? Straße Nr. 66 ein wohlaſſortirtes
re Teitu rath in d. Exp. Tjgarren- u. Tabak-Geschätt

errichtet habe. Jndem ich daſſelbe
Ein Schnittgeſchäft in einem einem geneigten Wohlwollen ange
gr. ſern bei Halle ſucht Com- denen enpfevw mache noch a
mi onslager in eſonder au mein eneral-I s m Depot der echt Konſtantino-

erren- Un P Cigarretten und Tür-
iſchen Tabake aufmerkſam.Kindergarderobe. le dert deren er

Offert. sub M. 535371 beförd. Hochachtungsvoll

Haasenstein G Vogler Ernst Knocke.
in Halle a/S. Leipziger Straße 66.

Ein Paar gebrauchte franzö- Die Restauration
ſiſche Mühlſteine, 3“ 3“ lang, zum

h ne er Central- Bahnhofbefinden und gut in ihrer Mahl-
fähigkeit ſind, werden zu kaufen in Leipzig-SsSchönefeld-
geſucht. Offerten unter genauer Neuer Anbau
Preisangabe werden durch Ed. kann ſofort od. ſpäter mit Jnventar
Stückrath in der Exp. d. Ztg. übernommen werden. Bewerber

erbeten. rm oder erFür ein Eiſen, Kurzwaaren u. an V. Sohmmädt, Leipzig-Poſamentengeſchäft er kleinen Schönefeld Neuer Anbaun,
Provinzialſtadt wird ein tüchti- Markt Nr. 105 wenden.
ges Ladenmädchen z. ſofort. Ein junges Mädchen ſucht Stelle
Antritt geſucht. Anmeldungen als Verkäuferin für Conditorei,
unter Beifügung von Zeugniſſen, Bäckerei oder zur Stütze der Haus
Photographie und Angabe der Ge frau. Adreſſen M. befördert Ed.
W ſind v Stückrath in der Exp. d. Ztg.o. 5 an Haasenstein Eine Wohnung, beſtehend aus 3s m va Stuben, 3 Kammern, Küche u. Zu

behör, iſt veränderungshalber zum
Junge Mädchen, welche Luſt haben, 1. April 1878 zu vermiethen

r v zu a können Landwehrſtraße Nr. 3 II.
oſ. u. z. J. anuar plazirt werden Ein in der kaufmänniſch Buchführ

d. Fr. Nötſcher, Kuttelpforte durch. geb. verh. Mann, wird vom
Eine anſtänd. Dame mittl. Jahre Jnhaber eines größeren Geſchäftes

wünſcht Stellung in der Nähe von als ein gewandter Geſchäftsmann
Halle als Krankenpfleg., Wirth beſtens empfohlen. Nähere Auskunft
ſchafterin, Bonne od. Stütze der auf Anfr. sub B. B. abzug. an Ed.
Hausfraud. Fr. Abſt, Herrenſtr. 20. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein anſtändiges junges Mädchen

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

A. L. Müller Co.
Halle a. S.,
empfehlen in großer Aus-
wahl ihr reichhaltig. Lagerin

Poſtſtraße V,

e dr

Kamin- Vorsetzern
broneirt und in Stahl,

Geräthständern
mit den dazu paſſenden Geräthen,

Ofenschirmen,
Holz- und Kohlenkasten,

Schirmständern
ſowie ſämmtliche Feuerungsgeräthe

in ſolider Waare zu billigſt
geſtellten Preiſen.

ISchneiderin Weh. Willſ. geſ. Krau
ſenſtr. 1 neb. Freyberg's Garten.

Ein ſolider unverheiratheter Haus
knecht, der mit Pferden umzugehen
weiß, findet ſofort Dienſt

Geiſtſtraße 13.

Neues Theater.
Das zu Freitag den 9. Novbr.

angekündigte

6. Symphonie-(oscert
muß wegen dem am Freitag ſtatt
findenden Fackelzug ausfallen und
findet beſtimmt Donnerstag
d. 15. Novbr. ſtatt.

Symphonie Lenore von
Joachim Raff (neu).

W. Halle.
Der Aufenthalt iſt nur

von kurzer Dauer.
Circus Herzog.

Heute Donnerstag d. 8. Nov. 1877
7 Uhr Abends

Billante Gala- Vorstellung
und ſind Hauptpiècen folgende:
Erſtes Debüt des Mr. Mar-
tünek in ſeinen großarti-
en Leiſtungen u Pferd.
um 1. Mal: Die 3 Contra-

ſten der Antipoden, ausge
führt von Herrn Sylveſter, Frl.
Sidonie u. Severus. Zum 1.
Mal: Contredance, ger. von
8 Herren, Vorführung der
6 arab. Hengſte des Hrn.
Dir. Herzog Lady Gryß,

von Frau Dir. Herzog,
ampiador, ger. von Hrn. Dir.

Herzog. Unwiderruflich
letztes Gaſtſpiel des Chi
neſen Ling- Loos
Auftreten der Damen Miss Ashby,
Miss Emily, Frl. Anette, Frl.
Footit. Auftreten der Herren
Seifert, Roevens, Houck, Espery.
Auftreten ſämmtlicher CIowns.
Alles Nähere durch die Placate u.
Austragzettel. Morgen Freitag
grosse Vorstellung mit
neuem Programm.
Hochachtungsvollſt M. Herzog

Dornita.
Sonntag den 11. November

I. Abonnements Ball.
Der Vorſtand.

Für die bei der Beerdigung mei
nes lieben Mannes, unſeres theue-
ren Pflegevaters, Bruders und
Onkels, des Holzhändlers

G. Berghaus in Lettin,
uns kund gegebenen Beweiſe der
Liebe und Theilnahme, ſagen hier-
mit aufrichtigen, herzlichen Dankdem Herrn Paſtor Weigelt für
ſeine troſtreichen Worte am Grabe,
ſowie ſeinen lieben Schützenbrüdern,
die ihn mit allen Ehren zur letzten
Ruheſtätte getragen und begleitet,
ferner den lieben Freunden von
Nah und Fern, die ihm die letzte
Ehre erwieſen und endlich Allen,
die den Sarg ſo reichlich mit Kro
nen und Kränzen geſchmückt haben.

Allen nochmals recht herzlichen,
innigen Dank.

Lettin bei Halle a S.,
den 7. Novbr. 1877.

Die trauernde Wittwe
Amalie Berghaus geb. Plötz

nebſt Pflegekindern
und Anverwandten.
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